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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ foftet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Die Getreideernte. 


In der November⸗Sitzung des Teltower laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, welche unter Vorſitz des Amtmauns 
Ring⸗Düppel ſtattfand, hielt Dr. Walther Maucke, 
Geſchäftsführer der Centralnotirungsſtelle der Preußiſchen 
Landwirthſchaftskammern, einen Vortrag über die Welt⸗ 
ernte. Mit Hilfe von Tabellen ging der Vortragende die 
einzelnen Früchte durch. Die Weizenernte des Jahres 
1900/01 fei für Europa auf 39, für die außereuropaiſchen 
Länder auf 28,85, insgeſammt faſt 68 Millionen Tonnen 
zu ſchätzen, d. h. vier Mill. To. weniger als im Vorjahre, 
8 Mill. To. weniger als 1898/99. Europa habe etwa 
7 pCt. der Erdoberfläche, 25 pCt. der Bevölkerung der 
Erde und 58 pCt. der Getreideerzeugung, wenn man unter 
Getreide Weizen, Roggen, Mais, Gerſte und Hafer begreift. 
Läßt man den Mais weg, ſo fallen ſogar 72 pCt. der 
Getreideerzeugung auf Europa. Rußland exportirt von den 
zehn Mill. To. Weizen, die es erzeugt, 1— 3¼ Millionen, 
alſo ſehr ſchwankende Mengen. Es iſt deshalb der ruſſiſche 
Weizen als ein ebenſo unsicherer Faktor des Weltmarktes 
zu betrachten, wie der argentiniſche. Im letzten Jahre 
hat Argentinien bei einer Erzeugung von 2,82 Mill. To. 
bis jetzt 1,86 Mill. To. auf den Weltmarkt gebracht. Die 
neueſten Depeſchen melden nun, daß in Argentinien 40 bis 
50 pCt. Ausfall gegen die Weizenernte des letzten Jahres 
bevorſtehe. Wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, kann man 
einen glatten Ausgleich zwiſchen Vorrath und Bedarf und 
damit eine Beſtändigkeit des Preiſes in Ausſicht ſtellen. 
Weun jedoch die Winteriaaten leiden, die Schätzung der 
nordamerikaniſchen, der indiſchen oder ruſſiſchen Weizen⸗ 
ernte ſich als zu hoch gegriffen erweſſt oder dergl., fo werde 
der Preis unweigerlich ſteigen müſſen. 

Weniger ſicher als die Weizenernte laſſe ſich die Roggen⸗ 
ernte ſchätzen, denn die Verhältniſſe in Rußland ſeien zu 
undurchſichtig und Rußland habe voriges Jahr 23 Mill. 
To., aljo mehr als die Hälfte der Welterute (42 Mill. 
To.), allein geerntet. Die deutſche Roggenernte ſei auf 
7828000. To. zu veranſchlagen, gegen 8675000 im Vor⸗ 
jahre und 7532000 in 1898/99, Daß dieſer beträchtliche 
Ausfall ſich noch nicht im Preiſe bemerkbar mache, liege 
an den bedeutenden Zufuhren aus Rußland. Aus Riga, 
Libau und Petersburg würden gegenwärtig große Poſten 
Roggen nach Stettin verſchloſſen, die auf die Berliner 
Börſennotiz gewaltig drücken. Vorausſichtlich aber werde 
dieſer Preisdruck bald nachlaſſen, da die ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ihn nicht rechtfertigen. Es liege demnach kein 
Grund für die Landwirthe vor, ihren Roggen zu 
verſchleudernz die jetzigen ſehr niedrigen Preiſe hätten 
ohnedies kaum Ausſicht, noch weiter zu ſinken oder lange 
beſtehen zu bleiben. 


Die Wiederwahl Mae Kinleys. 


Die Wahlmännerwahlen zur Präſidentſchafts⸗ 
wahl in den Vereinigten Staaten von Amerika 
ſind ſo ausgefallen, wie es erwartet worden war. Wenn 
die Republikaner auch nicht eine jo: gewaltige Mehrheit 
auf ſich vereinigt haben, wie ſie es vorher ſiegesgewiß 
verkündeten, ſo iſt doch die Mehrheit der auf den Namen 
Mac Kinleys gewählten „Elektoren“ (Wahlmänner) doch 
noch etwas größer, als das vorige Mal, wo Mac Kinley 
die Stimmen von 271 Wahlmännern auf ſich vereinigte, 
während für Bryan nur 176 ſtimmten. Mac Kinley, der 
Kandidat der Republikaner, kann alſo als mit großer Mehr⸗ 
heit wiedergewählt gelten. Denn wenn auch die eigentliche 
durch die Elektoren erfolgende Präſidentenwahl erſt am 
5. Dezember und die Verkündung des Wahlreſultats erſt 
am 13 Februar des nächſten Jahres erfolgt, ſo iſt doch, 
wie wir ſchon früher ausführten, die nachfolgende Wahl 
eine reine Formalität, da die Elektoren auf ihr Programm 
von Parteiwegen verpflichtet ſind. 

Bryan wünſcht nach ſeiner Niederlage als Präſident⸗ 
ſchafts Kandidat einen Sitz im Senat zu erlangen, was 
ihm aber nach den vorliegenden Nachrichten nicht gelingen 
dürfte, Bryan lag während des Diens ag Abend lange 
Zeit in tieſem Schlaf und hatte ſich zuletzt nicht mehr 
um die eintreffenden Wahlberichte gekümmert. Die Er⸗ 
ſchöpfung wird erklärlich, wenn man bedenkt, daß er über 
500 Wahlreden und zwar pro Tag 30 in verſchiedenen 
Gegenden gehalten hat. In den Städten wurde 
republikaniſch gewählt, während das „flache Land“, die 
Farmer ꝛc., meiſt für Bryan ſtimmte. Bryan hat erklärt, 
daß er angeſichts der ſchweren Niederlage ſeine Kandidatur 
nicht wieder aufſtellen werde 

„Nur ſchwer vermag ſich der „gebildete Europäer“ eine 
Vorſtellung von der Leidenſchaft zu machen, mit der die 
Präſidentenwahl in Nordamerika geführt wird, nur ſchwer 
vermag er ſich die 8 vorzuſtellen, mit der man 
im Allgemeinen einer ſolchen Wahl entgegenſieht. Es wird 


uns während | 
o aus de gemeldet, tie Epi, bee Bahitages 


unaufhörlich dichte Menſchenmengen die Straßen durch⸗ 
wanderten; jeder wollte der erſte ſein zur Entgegennahme 
des Wahl Reſultats. Die Zeitungsherausgeber hatten 
mächtige Holzgerüſte errichtet, auf denen mittels elek⸗ 
triſcher Scheinwerfer die aus den einzelnen Staaten 
nach einander eintreffenden Ergebniſſe ſofort für die ganze 
Menge ſichtbar dargeſtellt wurden. 

Die Hitze, mit der der Wahlkampf geführt wurde, läßt 
ſich u. a. aus den echt amerikaniſchen Wetten ermeſſen, 
die abgeſchloſſen worden find. Ein Herr verpfli htete ſich, 
falls Bryan gewählt wird, eine Nuß eine halbe Meile weit 
mit einem Federhalter auf dem Trottoir zu rollen. Ein 
Börſenmitglied muß, wenn Bryan gewählt wird, zehnmal 
„Ein kleines Lämmchen weiß wie Schnee...“ von der 
Tribüne der Börſe herab deklamiren. Ein Dritter ſoll die 
erſte ihm begegnende Negerin küſſen, ein Fünfter fünf Stunden 
lang auf einem Bein im Centralpark ſtehen ac. 


Der Ausfall der Wahl bringt manche Enttäuſchung 
nicht nur für die Wettenden, ſondern auch für die politiſchen 
Kreiſe. Die Börſenwelt wird den Sieg Mac Kinleys be⸗ 
jubeln, weil ſie in ſeinem Gegner Bryan den gefürchteten 
Silbermann erblickt und weil ſie die Gewähr Mac Kinleys 
für die Truſts (Kapitaliſten⸗ und Produktions⸗Ringe) zu 
ſchätzen weiß. y 

Die Republikaner hatten es in letzter Zeit verſtanden, 
der internationalen Politik Mac Kinleys ein möglichſt 
günſtiges Gepräge zu geben. 3. B. hatte Mac Kinley ſich 
beeilt, ſeine Abſonderungsgelüſte in China zu unterdrücken 
und ſich dem „Konzert“ der anderen Mächte anzupaſſen. 
Ferner hatte Mac Kinley gerade in letzter Zeit oſtentativ 
ſeine freundlichen Geſinnungen gegenüber Deutſchland her⸗ 
vorgekehrt und auf dieſe Weiſe die noch ſchwankenden 
Deutſch⸗ Amerikaner zu ſich herübergezogen. Und endlich 
ſetzten die Republikaner noch am letzten Tage vor der 
Wahl ein ungeheures (von uns bereits in Nr. 261 ge⸗ 
keunzeichnetes) echt amerikaniſches Wahlmanöver ins Werk, 
indem ſie eine Schwindelnachricht verbreiteten, der zu⸗ 
folge die Erhebung auf den Philippinen in den letzten 
Zügen liegt und die Führer der Filipinos angeblich geneigt 
ſein ſollten, ſich löblich zu unterwerfen. Die europäiſchen 
Staaten werden ſich darauf einrichten müſſen, daß die 
Politik der ſcharfen Tonart, wie ſie zum Programm der 
Republikaner gehört, auch in den nächſten vier Jahren 
fortgeführt wird. Und es wird Noth thun, daß die euro⸗ 
päiſchen Staaten ſich bei Zeiten auf eine Abwehr dieſer 
Politik, die ſich in erſter Linie auf dem Gebiet der Zoll⸗ 
und Handelsfragen dokumentiren wird, einrichten, damit 
die amerikaniſchen Jingos erkennen, daß auch ihre Bäume 
nicht in den Himmel wachſen. Denn wenn die Vereinigten 
Staaten von Amerika bisher des öfteren einen Ueber⸗ 
muth herauskehrten, der den Machtverhältniſſen der 
Union nicht eutſprach, fo lag dies doch in erſter Reihe 
daran, daß die eur opäiſchen Staaten ſich ſelbſt durch 
gegenſeitige Eiferſüchteleien und Streitigkeiten ſo ſehr be⸗ 
ſchäftigen und ſchwächen, daß ſie blind gegen alle Gefahren 
werden, die ihnen von Seiten anderer Erdtheile her drohen, 
wobei wir ebenſo an Aſien wie an Amerika zu denken 
haben. 


Im Prozeß Sternberg 
wurde am Mittwoch (wie wir geſtern bereits unter Neueſtes 
kurz berichteten) zu Beginn der Sitzung der (jest vom Dienſt 
ſuspendirte) Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem noch 
einmal aufgerufen. Der Präſident fragt ihn, ob er außer 
den jdjon erwähnten Möbeln keine Geſchenke von Sternberg 
erhalten habe. Zeuge erwidert mit: Nein. Er habe nicht 
einmal zu ſeinem 25 jährigen Jubiläum etwas von Sternberg 
erhalten. Auf die Frage des Präſidenten, aus welchen 
Mitteln die an Stierſtädter und Thiel gezahlte Gratifikation 
gefloſſen fei, antwortete Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
es komme vor, daß von privaten Geſellſchaften u. w. der 
Kriminalpolizei Zuwendungen gemacht würden, die je nach 
dem Erfolge, mit welchem die betreffenden Beamten bei einer 
Sache thätig waren, an dieſe vertheilt würden. 


Der Präſident fragt weiter den Zeugen, ob er infolge feines 
früheren Vermögensverhältniſſe in die Lage gekommen fel, 
Wechſel in die Welt zu ſetzen. Zeuge erwidert: Bei Herta 
Sternberg jedenfalls nicht. 

Der Präſident macht nun eine Mittheilung über einen ein⸗ 
gegangenen Brief, wonach ein Kunſtmaler A. Normann aus der 
Kurfürſten⸗Straße mittheilt, daß er niemals einen ſolchen Brief, 
wie erwähnt worden, an Herrn v. Hülleſſem geſchrieben habe. 
Seines Wiſſens gebe es keinen anderen Kunſtmaler ſeines 
Namens in Berlin oder in Deutſchland. Zeuge v. Hülleſſem 
ſieht ſich die Handſchrift des Briefes an und erklärt, daß die⸗ 
ſelbe völlig anders fei, als die offenbar verſtellte Handſchrift 
auf dem ihm ſ. Zt. zugegangenen Brief. ; 

Der Zeuge wird dann nochmals von den verſchledenſten 
Seiten über die Reſſort⸗ und Organiſationsverhältniſſe der 
Kriminalpolizei befragt und um Auskunft erſucht, weshalb er 
ſich für berechtigt glaubte, Stierſtädter ſein Mißfallen über deſſen 
Recherchen auszudrücken. Der Zeuge bleibt dabei, daß er ſich 
nur die eigenmächtigen Schritte Stierſtädters verbeten habe 
und bemerkt noch, daß bei Sternbergs nicht etwa geſchlemmt 
worden ſei. Er habe bei Sternbergs auch wiederholt einzelne 
Perſonen aus der erſten Geſellſchaft angetroffen. 

Regierungsrath Dieteriei, Chef der Kriminalpolizei, 
wird daun als Zeuge vernommen. Er erklärt u. A.: Ich habe 
erſt durch dieſe Verhandlung erfahren, daß Herr v. Hülleſſem 

u Herrn Sternberg in geſellſchaftlichen Beziehungen ſtand, aber 
ſeloſt, wenn ich damals bereits Kenntniß davon gehabt hätte, 
würde ich keinerlei Bedenken darüber geäußert haben. Dev 
Prozeß Sternberg war beendet und die Recherchen waren fomit 
überflüſſig. Wurden dieſe wieder aufgenommen, fo konnte Herr 
v. Tresckow den Wunſch ausſprechen, daß ihm der Schutzmaun 
Stierſtädter wieder zur Verfügung geſtellt werde. Soviel 
ich weiß, iſt dies auch geſchehen. Eine genaue Trennung der 
Unterbeamten läßt ſich garnicht durchführen. Kommt eine Rae 
pitalſache vor, ſo werden bisweilen 100 Schutzleute aus allen 
Abtheilungen zuſammengeholt. 

Staatsauwalt Braut: Sit der Zeuge nicht der Meinung, 
daß es richtiger geweſen wäre, wenn Herr v. Hülleſſem ange⸗ 
ſichts ſeiner Beziehungen zu Sternberg es unterlaſſen hätte, in 
dieſer Sache eine Verfügung zu treffen? — Zeuge: Selbſtver⸗ 
ſtändlich härte ich, wenn ich ſolche Beziehungen gekannt hätte — 
nicht etwa, weil ich befürchtete, daß Herr v. Hülleſſem dieje Vers 
hältuiſſe amtlich mißbrauchen könnte, ſondern in ſeinem eigenſten 
Jutereſſe — ihn „ausgeſchaltet,“ oder ihm verboten, Bere 
fügungen zu erlaſſen. Uebrigens hat Herr v. Hülleſſem keines ⸗ 
wegs ein beſonderes Jutereſſe für Sternberg in 
ſeinen amtlichen Handlungen bekundet, ſondern alle Verfügungen 
u. ſ. w. mir erſt vorgelegt und von mir unterzeichnen 
laſſen. ; 

Zeuge Dieterici giebt noch Aufſchluß über die Gehalts, 
verhältuiſſe der Kriminalbeamten und erwidert auf die Frage 
des Präſidenten, ob er der Anſicht ſei, daß Stierſtädter jeine 
Befuguifje überjchritten habe, wenn er auf eigene Fauſt mehr⸗ 
fach zu Blümkes hinlief, mit nein. Rechtsanwalt Fuchs L 
fragt den Zeugen: Wie wird es dienſtlich beurtheilt, wenn 
ein Mann, der Vormittags eine Frau wegen Kuppelei ver⸗ 
hört, Abends mit dieſer und einer anderen Frauensperſon in 
un üchtigen Verkehr tritt? — Zeuge Dieterici antwortet, 
über dieſen Punkt würden natürlich die geeigneten Maßregeln 
ergriffen werden. 

Zeuge Friſeur Schindler, bei dem vom September v. J. 
bis 1. Mai d. J. die (frühere Belaſtungszeugin gegen Sternberg) 
Frieda Woyda gewohnt, giebt dem Kinde das beſte Zeugniß. 
Er habe die Woyda oſtmals ermahnt, nur die Wahrheit zu 
ſagen, da ſie ſonſt einen Menſchen ins Unglück ſtürze. Zeuge 
erklärt beſtimmt, daß Frau Blümke ihm geſagt habe, es ſeien 
200 Mk. monatlich für das Kind ausgeſetzt. Die Zeugin 
Frieda Woyda ſagt aus, Stierſtädter habe mit ihr das be⸗ 
ſprochen, und zwar auf dem Korridor, was der Angeklagte mit 
ihr getrieben haben ſoll. Einzelheiten könne ſie nicht angeben, 
weil ſie ſich deren nicht mehr entſinne. 

Nach einer Pauſe wird der Krimtnalſchutzmann Raupach 
vernommen. Er ſei Ordonn anz des Direktors v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem und als ſolche zumeiſt in dem Bureau anwe fend, 
auch während die Beamten ihrem Chef Bericht erſtatteten. Es 
ſei ihm auffallend geweſen, daß Stierſtädter im Vorzimmer 
das Geſpräch häufig auf den Prozeß Sternberg brachte und 
dabei ein mehr als gewöhuliches Intereſſe für den Aus⸗ 
gang an den Tag legte. Es war unter allen feinen Kollegen 
befaunt, daß Stierſtädter eine wichtige Rolle in dem Prozeß 
ſpielte und daß er ſich darauf etwas einbildete. Am Tage vor 
der Verhandlung habe Stierſtädter triumphirend geſagt: „Na 
morgen geht es los! Ich habe ihn jetzt, der Jude muß 
jetzt hinein!“ Der Zeuge habe Veranlaſſung genommen, ihn zu 
ermahnen, daß er nicht gehäſſig und eigenmächtig gegen Sterns 
berg vorgehen und nicht mehr gegen ihn ausſagen ſolle, als er 
verantworten könne. Er möge an ſeine Familie denken und 
vorſichtig ſein. Auf Befragen erklärt der Zeuge, daß er ſowohl 
wie auch alle ſeine Kollegen der Anſicht waren, daß Stierſtädter 
den Angeklagten Sternberg für ſchuldig hielt. Auf weiteres 
Befragen giebt der Zeuge zu, daß er auch zu Stierſtädter 
geſagt habe, es könne für ihn von Nutzen ſein, wenn 
er nicht allzu ſchroff gegen Sternberg vorgebe. Dies 
fei darauf zurückzuführen, daß der Direktor v. Hül⸗ 
leſſem Bemerkungen gemacht habe, wonach Stier⸗ 
ſtädter zu eigenmächtig vorgehe. Er habe dem Stier⸗ 
ſtädter darauf vorgehalten, daß er bei einem etwaigen 
Abgange doch ein gutes Atteſt brauche. „Ach was“, habe Stier⸗ 
ftädter geantwortet, „ich brauche keinen Menſchen und i 
brauche auch kein Atteſt!“ Der Zeuge hat angenommen, da 
Stierſtädter die anonymen Briefe an die Blümkeſchen Ehelente 
veranlaßt habe, und deshalb auch einmal zu ihm im warnenden 
Tone geſagt: „Denken Sie au die Brieſe!“ : 

Hierauf wird der Direktor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
vereidet und die ihn betreffende Angelegenheit ſcheint hiermit 
im Prozeſſe Sternberg erledigt. (Inzwiſchen iſt gegen ihn das 
Disziplinar⸗ Verfahren eingeleitet.) ö 

Der Prozeß Sternberg wird heute, Donnerſtag, weiter 
geführt. Im Verlaufe der Mittwoch⸗Verhandlung hob der Bere 
theidiger Sterubergs, Juſtizrath Dr. Sello, hervor, daß die 
Bertheidigung ihrerſeits in keinem Stadium des Verfahrens 
ſich auf von Meerſcheidt⸗Hülleſſem geſtützt habe. 


Die Meldung eines Berliner Blattes von ſtattgehabten Ver⸗ 


N en von Kriminalunterbeamten wegen der Ent- 
üllungen im Sternberg⸗Prozeſſe ijt un richt Weder haben 
derartige Verſammlungen ſtattgefunden, noch ſind ſolche von der 
Beamtenſchaft in Anregung gebracht worden. 

— sre es 

Aus China, 

Ueber das Gefecht bet Tſu⸗Kungkwan giebt eine 
am 7. November in Berlin cingetrfen Meldung. des 
Feldmarſchalls Graf Walderſee folgende Einzelheiten: 
Der Feind war etwa 2000 Mann ſtark, an Todten wurden 
bei ihm drei Offiziere, 78 Mann aufgefunden. Die ſeitiger 
(deutſcher) Verluſt: Major von Förſter leicht verwundet, 
vier Mann todt, zwei ſchwer, drei leicht verwundet. (Warum 
werden nicht ſofort die Namen angegeben?! D. Red.) Bei 
der Verfolgung noch ein Schnellfeuergeſchütz erbeutet. 

Ueber Rom wird aus Peking gemeldet: Eine gemiſchte, 
aus Deutſchen und Italienern beſtehende Kolonne unter 
dem Befehl des Oberſten Garioni iſt von Paotingfu 
nach Peking zurückgekehrt. Die Kolonne, die nur aus 
350 Mann beſtand, griff mit großer Kühnheit die befeſtigte 
Stadt Kuanhſien an, welche von 1500 mit Gewehren bes 
waffneten Chineſen und Artillerie vertheidigt wurde. Nach 
einem heftigen Kampfe beſetzte die gemiſchte Kolonne die Stadt, 
entwaffnete die chineſiſchen Soldaten und erbeutete acht 
Kanonen. Von der Kolonne wurde nur ein Mann ſchwer 
verwundet, einige andere wurden leicht verwundet. 


Berlin, den 8. November. 


— Bei der Mittwoch Vormittag im Luſtgarten mit 
ßem militäriſchem Pomp begangenen Vereidigung der 
efruten der Berliner Garniſon hielt der Kaiſer an 
die Rekruten eine Auſprache, in welcher er u. A. etwa 
Folgendes ſagte: 

Ihr habt Eurem König und oberſten Kriegsherrn ſoeben 
einen heiligen Eid geſchworen und ſeid nunmehr des Königs 
Soldaten geworden. Der Militärſtand iſt ein beſonderer Stand 
und ſtellt bejundere Anforderungen und Anſtrengungen an den 
Körper und den Geiſt. Ihr müßt Euch insbeſondere gewöhnen, 
Euch unterzuordnen, Euch einzufügen in ein Ganzes. Ohne die 
Unterordnung kann kein Gebäude beſtehen. Ihr habt den Eid 
der Treue geſchworen Eurem Kriegsherrn. Eure Brüder jenſeits 
des Oceans haben bereits Gelegenheit gehabt, Proben ihrer 
Treue abzulegen. Ihr habt den Feind niederzukämpfen, Ihr 
habt auch im Innern die Ordnung aufrecht zu halten. Dieje 
Fahnen werden Euch unbefleckt übergeben, Ihr habt dafür zu 
ſorgen, daß ſie in Zukunft unbefleckt bleiben. Ich habe Euch 
ein ſchönes Kleid geſchenkt, macht Euch deſſen würdig. 

Der Kaiſer trug Feldmarſchalluniform und hielt in der 
Rechten den Feldmarſchallſtab. 

— Profeſſor Dr. Felix Dahn in Breslau kam in 
ſeiner letzten Vorleſung über preußiſches Staatsrecht bei 
der „Lehre vom Königthum“ auf die Urſachen der 
ſtaatlichen Entwickelung Preußens zu ſprechen. Dabei 
wandte er ſich gegen den ſich namentlich ſeit der Regierung 
des jetzigen Kaiſers breitmachenden „widerlichen Byzan⸗ 
tinismus“ gewiſſer Bevölkerungskreiſe und führte 
etwa Folgendes aus: 

„Hervorragende Herrſcher waren der Große Kurfürſt, 
Friedrich Wilhelm I. und Friedrich der Große. Sein Nachfolger 
Benet Wilhelm IL) war ein ſchlechter Regent, Friedrich 

ilhelm IIL, der mit Gewalt in den Befreiungskrieg getrieben 
werden mußte, war wahrlich kein hervorragender Herrſcher. 
Friedrich Wilhelm IV. war ein geiſtvoller, für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft begabter Mann, aber das Gegentheil eines großen 
Staats maunes. Nur mit höchſter Pietät kann man den 
hehren Namen des ehrwürdigen Barbablanca Wilhelms I. 
nennen, der mit den höchſten menſchlichen Tugenden und Vor⸗ 
zügen ausgeſtattet war. Aber den Namen „der Große“ würde 
ich ihm nicht beilegen. Denn bekanntlich ſind ſeine großen 
Thaten und Gedanken nicht von ihm ausgegangen 
ſondern von Bismarck, der durchaus nicht bloß Helfershelfer 
und Handlanger war. ... Die Geſchichte der Hohenzollern 
braucht den widerlichen Byzantinismus nicht!“ 

Donnernder Beifall der das Auditorium bis auf den 
letzten Platz füllenden Hörer brachte dem gefeierten Lehrer 
und deutſchen Patrioten vollſte Zuſtimmung zum Ausdruck. 

— Das Kriegsgericht der 25. Diviſion in Mainz hat den 
Leutnant Wichert vom 117. Jufanterie⸗Regiment, weil bei einer 
Schießübung im Sommer auf den Schießſtänden bei Gonſenheim 


u Soldat aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen wurde, zu einer 
eſtungshaft von ſechs Monaten verurtheilt. In dem 
rtheil wird ausgeführt, daß der Offizier bei der Uebung 


die nöthige Vorſicht außer Acht gelaſſen habe. 

Südafrika. Ein von einer Maſchine gezogener Wagen⸗ 

ps mit Vorräthen, welcher ſich von Kimberley nach 

oshof (Weſten des Oranjefreiſtaates) bewegte und der 
unter Bedeckung von 10 Mann vom Kimberley⸗Regiment 
ſtand, wurde neun Meilen von Kimberley von 20 Buren 
angegriffen. Die Buren nahmen den Wagenzug, ohne 
daß ein Schuß abgefeuert wurde, und jprengten die 
Maſchine in die Luft. 

Londoner Blätter melden aus Durban (Natal), die 
Buren hätten einen aus Pretoria kommenden Zug am 
letzten Montag in der Nähe von Standerton zum Ent⸗ 
gleiſen gebracht, wobei ein Heizer getödtet wurde. 

In Pariſer politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen 
print man davon, daß nach der Abreije Lord Roberts! 
eſſen Nachfolger Lord Kitchener den Feldzug gegen die 
ſüdafrikaniſchen Republiken mit außergewöhnlicher 
—.— fortſetzen wird. Um allen Indiskretionen über ſein 
orgehen vorzubeugen, will der neue Oberbefehlshaber die 
Berichterſtatter ſämmtlicher Zeitungen vom Kriegs⸗ 
pene toe entfernen, da es ihm nicht gleichgiltig ſein 

n, wenn ſein Vorgehen unter Kontrolle der Zeitungs⸗ 
Korreſpondenten ſteht. (Das werden ſich die engliſchen 
Zeitungen ſicher nicht gefallen laſſen, unter deren Mit⸗ 
arbeitern es glücklicherweiſe viele muthige und ehrliche Leute 
giebt. D. R.) Lord Kitchener gedenkt, nach Pariſer 
Meldungen, ſeine Schreckensherrſchaft damit zu beginnen, 
daß er eine gewiſſe Anzahl von Buren als Empörer 
aufhängen läßt, welche Strafe in den ſüdafrikaniſchen 
Republiken als die furchtbarſte und entehrendſte angeſehen 
wird. Dieſe Mittheilungen werden naturgemäß bei allen 
Burenfreunden die größte Entrüſtung hervorrufen. 


Aus der Provinz 
Glraudenz, den 8. November. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug 
am 8. November bei Thorn 0,82, (am Mittwoch 0,70), bei 
ordon 0,88, Culm 0,54, Graudenz 1,08, Kurzebrack 1,24, 
ieckel 1,04, Dirſchau 1,22, Einlage 2,16, Schiewenhorſt 
30, Marienburg 0,56, Wolfsdorf 0,34 Meter über Null. 
— [Bezirkseiſenbahnrath.] Im Sitzungsſaale der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig fand am Mitwoch eine Sitzung des 


tändigen Ausſchuſſes des Bezirkselſenbahnrathes für bie 


Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
berg ſtatt zur Vorberathung der wichtigſten Gegenſtände, 
welche auf die Tagesordnung der am 27. d. Mis, in Brome 


berg abzuhaltenden Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes geſetzt 
Andes Der Antrag auf Aufhebung der Kohlenausfuhr⸗ 
tarife wurde von der Mehrzahl der Ausſchußmitglieder für 
wirkungslos gehalten und daher abgelehnt. In Betreff 
der Anwendung des Spezialtarifs III bei Verfrachtung 
von Sprit und Spiritus nach Hamburg, Bremen, Stettin und 
Neufahrwaſſer und Aufhebung der Ueberſee⸗Klauſel für die 
Verfrachtung nach Hamburg wurde beſchloſſen, dem Bezirks- 
eiſenbahnrath vorzuſchlagen, zur Einholung von Gutachten 
dieſen Gegenſtand noch zu vertagen. Der Antrag auf Cin. 
führung von Staffeltarifen für Wagenladungsgüter 
wurde abgelehnt. Der Antrag auf Einführung eines Noth⸗ 
ſtandstarifs für Heu, Stroh und Torfſtreu für das 
Nothſtaudsgebiet der Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg i. Pr. wurde angenommen. In Bezug auf die 
ferneren Anträge, welche Fahrplan angelegenheiten zum Gegen⸗ 
ſtande hatten, wurde ſeitens der Eiſenbahnverwaltung eine 
wohlwollende Erwägung der vorgebrachten Wünſche zugeſagt. 

— Der Vorſtand und der Aufſichtsrath der Weſt⸗ 
preußiſchen Weidenverwerthungs⸗Genoſſeuſchaft hielten 
im Komtor der Fabrik in Graudenz eine Sitzung ab. Es wurde 
beſchloſſen, in der nächſten Hauptverſammlung die Satzungen in 
einigen Paragraphen abzuändern; ſo ſoll die Hauptverſammlung 
nicht im September, ſondern ſpäter ſtattfinden. Da die von den 
Genoſſen gelieferten Weiden zum vollen Betriebe noch nicht 
ausreichen, wird der Vorſtand für anderweitige Beſchaffung von 
Weiden Sorge tragen. Die Sätze, nach welchen die Weiden der 
Genoſſen bezahlt werden, wurden erhöht. Die Klaſſifikation in 
3 Sorten wird beibehalten. Der Anbau von Weiden nimmt zu. 
Der Genoſſenſchaft find für den nächſten Winter wieder beden- 
tende Stecklingslieferungen übertragen. 

— [Schießauszeichnung.] Der Ehrenſäbel für den 
beſten Schützen unter den Offizieren des 17. Armeekorps iſt in 
dieſem Jahre Herrn Leutnant und Adjutanten Schmundt im 
128. Infanterie-Regiment verliehen worden. 

— In der Stadtverordnetenverſammlung zu Grandenz 
wurden zur Neupflaſterung der Culmerjtr, auf einer 
Strecke 16500 Mk. bewilligt. Ein Antrag, eine Straßenbahn- 
linie nach der Culmer Vorſtadt herzuſtellen, wurde vertagt. 
Weiter beantragte der Magiſtrat, in die Theilung der zweiten 
Vorſchulklaſſe der Realſchule zu willigen und hierzu 600 Mart 
zu bewilligen. Zur Herausgabe eines neuen Adreßbuches 
der Stadt Graudenz wurde Herrn Buchhändler Dr. Saling 
eine Beihilfe von 150 Mk. bewilligt. Beſchloſſen wurde, der 
Firma Falk & Co. die geſammte Theerproduktion der Gasanſtalt 
in den 3 Jahren vom 1. April 1901 bis zum 31. März 1904 für 
den Preis von 1,80 Mk. pro Ceniner zu verkaufen. Zur Be⸗ 
ſchaffung eines Apparates zur Verdunſtung von Spiritus und 
Benzol für die Gasanſtalt wurden 1500 Mk. aus dem Reſerve⸗ 
fonds dieſer Anſtalt bewilligt. 


A. Danzig, 8 November. Ein gefährliches Feuer ent⸗ 
ſtand geſtern Nachmittag im Hauſe Hundegaſſe 113, in welchem 
das bekannte Etabliſſement „Wolfsſchlucht“ belegen iſt. Der 
Dachſtuhl war in Brand gerathen; die Feuerwehr hatte mit 
zwei Gasſpritzen und zwei Hydranten über eine Stunde ane 
geſtrengt zu arbeiten, bis jede Gefahe beſeitigt war. 

Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, welche aus 
Anlaß der Taufe des auf der Schichauwerft erbauten Linien- 
ſchiffes „Barbaroſſa“ in Danzig war und mit Gefolge im 
„Danziger Hof“ abgeſtiegen war, hat für die vorzügliche Auf⸗ 
nahme, welche fie im Hotel fand, Herrn Teute in einem Hand» 
ſchreiben zu ihrem Hoflieferanten ernannt. 

In den leitenden Marinekreiſen wird ſeit längerer Zeit, 
wie beſtimmt verlautet, erwogen, nach Danzig eine beſtändige 
Marine⸗Garniſon zu verlegen, da für die Unterbringung in 
der Nähe der Kaiſerlichen Werft die erforderlichen Räumlichkeiten 
vorhanden ſind. Es werde ſich wahrſcheinlich um eine 
Abtheilung Matrojen- Artillerie und die Zuſammenſtellung 
einer Torpedoboots⸗Schulſchiffabtheilung handeln. Für dieſe 
käme evtl. die alte Korvette „Alexandria“ in Frage. 

Herr Bangewerksmeiſter Kirſch iſt in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte zum Ehrenmitgliede der Bauinnung und des Meiſter⸗ 
bundes „Danziger Bauhütte“ ernannt. Herrn Kirſch wurde 
heute, an ſeinem 80. Geburtstage, durch eine Kommiſſion ein 
prachtvoll ausgeſtattetes Diplom überreicht. 


Aus der Culmer Stadtuiederung, 7. November. Ein 
in höchſter Achtung ſtehender früherer Landwirth unſerer 
Niederung, Herr Major a. D. Bock, iſt in Graudenz geſtorben. 
Nachdem er die militäriſche Laufbahn aufgegeben hatte, kaufte 
er das Gut Stutthof auf der Höhe. Im Jahre 1870 ver- 
tauſchte er jedoch wieder das bürgerliche Kleid mit dem Waffen⸗ 
rock, zog in den Krieg gegen Frankreich und erwarb ſich das 
Eiſerne Kreuz. Nach dem Verkauf des Gutes Stutthof kaufte 
er das Niederungsgut Wieſenthal. Als Landwirth war er 
hervorragend thätig; beſonders die Rindviehzucht wurde durch 
ihn ſehr gehoben. Wieſenthaler Rindvieh wurde zu recht hohen 
Preiſen bis in die entfernteſten Gegenden verſchickt und oft auf 
Schauen prämiirt. Im öffentlichen Leben war er als Amtsvor⸗ 
ſteher, Standesbeamter, Kreistagsmitglied, Mitglied des Deich ⸗ 
amtes und der Kreis⸗Kommiſſion der Landſchaft thätig. Als er 
die Landwirthſchaft aufgab, zog er nach Graudenz. 

* Mewe, 7. November. Der für den demnächſtigen 
Dampf⸗Fährbetrieb beſtimmte Dampfer „Möwe“ iſt heute 
von der Klawitter'ſchen Werft aus Danzig hier eingetroffen, 
ebenſo 2 große eiſerne Prähme mit beweglichem Deck. Wäyrend 
die „Möwe“ den Zweck hat, bei abnormen Hoch⸗ bezw. Niedrig⸗ 
waſſerſtänden durch Schleppen der beiden zur Aufnahme von 
Kleinbahnwagen geeigneten Prähme den Fährbetrieb zu ver⸗ 
mitteln, finden dieſe Prähme noch inſofern eine andere Ver⸗ 
wendung, als ſie mit Hilfe ihres beweglichen Decks die Differenz 
zwiſchen dem jeweiligen Waſſerſtande und der Anladeſtelle über⸗ 
winden. Der Bau der Anladeſtellen, von denen auf jedem Ufer 
fünf in verſchiedener Höhenlage herzuſtellen ſind, ſchreitet rüſtig 
vorwärts, trotz mannigfacher in der Beſchaffenheit des Bodens 
beruhender Hinderniſſe, welche namentlich auf dem rechten Ufer 
das Einrammen der Pfähle und Spundwände ſehr erſchweren. 
Das große, für den normalen Betrieb beſtimmte, zur dauernden 
Erinnerung an den Begründer unſeres Kleinbahnunternehmens 
„Landrath Brückner“ getaufte Fährſchiff iſt zwar auf der Werft 
auch bereits fertig geſtellt, trifft aber erſt nach völliger Fertig ⸗ 
ſtellung der Anladeſtellen hier ein. 

JJ Dirſchan. Zum Beſten des hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Vereins fand heute eine Verlooſung von Geſchenken ſtatt. 
Abgeſetzt waren 1000 Looſe, welche 500 Mk. der Vereinskaſſe 
zuführten. 

y Königsberg, 8. November. Am Dienstag Nachmittag 
hörten Arbeiter auf dem Felde vor Luiſenwahl her einen 
Schuß und fanden auf dem Raſen vor dem Luiſendenkmal die 
Leiche eines jungen Mannes, ber ſich mit einem Revolver in 
die rechte Schläfe geſchoſſen hatte. Es war ein 26 jähriger 
Handlungsgehilfe, deſſen Eltern in Weſtpreußen leben. 

m Inſterburg, 8. November. In der verfloſſenen Nacht 
brach im Zuchthauſe Feuer aus. Die freiwillige Feuerwehr 
eilte ſofort an die Brandſtätte. Ein im zweiten Stockwerke 
eines Gebäudes ſtehender Ofen, welcher nur eine einfache Iſolir⸗ 
ſchicht hat, war morgens geheizt worden, und das Feuer hatte 
die Dielung und demnächſt die Balken ergriffen und war durch 
die Decke in das erſte Stockwerk gedrungen, wo ſich die Schul⸗ 
räume befinden. Die drei Spritzen der Strafauſtalt wurden 
rechtzeitig in Thätigkeit geſetzt. Mit Unterſtützung der frei⸗ 
willigen Feuerwehr gelang es denn auch bald, des Feuers Herr 
zu werden. Die Ordnung in der Anſtalt wurde nicht geſtört. 


Das ſehr ſchuell berbelgtellte Militär brguchte nicht in Thätigtett 
zu kreten. anni 


Stettin, 7. November. Ein entſetzlicher Unglücksfall 
ereignete ſich, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, heute 
Vormittag. Von dem zum Abbruch beſtimmten Hauſe Breite⸗ 


ſtraße 29 30 (Hotel Drei Kronen) ſtürzte die Trempelwand im 


vierten Stockwerk mit dem Dachſtuhl auf die Straße herab. 
Soviel bis jetzt feſtgeſtellt wurde, hat der Unternehmer des 
Abbruchs trotz des Verbots, an dem Vordergebäude etwas 
abzureißen, bis der vorſchriftsmäßige Bauzaun hergeſtellt ſei, 
doch mit dem Abbruch im hinteren Theil des Gebändes begonnen. 
Dieſe Arbeiten konnten von der Straße aus nicht bemerkt 
werden. Es wird nun angenommen, daß, nachdem die Sparren 
im Vordergebäude theilweije entfernt worden waren, die Wand 
den Halt verloren hat und dadurch zuſammengeſtürzt iſt. Um 
dieſe Zeit paſſirten gerade mehrere Geſchäftsdamen, ſowie andere 
Leute, die ihren Geſchäftsſtellen zuſtrebten, die Unglücksſtelle. 
Jufolge des Wochenmarktes war der Verkehr beſonders lebhaft. 
Als die Paſſanten die Wand wanken und mehrere Steine 
bereits herabfallen ſahen, ſuchten ſie ſich dadurch zu retten, daß 
ſie möglichſt von dem Hauſe hinweg, vom Bürgerſteig herunter 
und auf den Straßendamm flüchteten. Gerade das wurde 
ihnen aber zum Verderben, denn das Mauerwerk und die 
Balken ſtürzten aus der beträchtlichen Höhe des vierten Stock⸗ 
werks naturgemäß gerade auf den Damm und begruben 
die dort Befindlichen unter ſich. Die Feuerwehr wurde 
ſofort herbeigerufen und begann mit ihrer Thätigkeit, 
die Leichen aus den Trümmern herauszuſchaffen. Durch 
den Einſturz wurden fünf vorübergehende Perſon en 
vier weibliche und eine mäunliche — ſofort getödtet, fünf 
andere Perſonen wurden verletzt. Unter den letzteren befindet 
ſich der 14 Jahre alte Schreiber Dibalsky, der einen Unterſchenkel⸗ 
bruch erlitt. Er wurde nach dem Krankenhauſe befördert. Von 
den Getödteten ſind bisher folgende Perſonen feſtgeſtellt worden: 
Putzarbeiterin Emma Judich, Verkäuferin Riebe und Kaufmann 
Oskar Haeger. Die andern Leichen ſind noch nicht erkannt. 

Infolge des Bauunglücks ſind am Dienstag die Unternehmer 
Kanitz und Nickel, die den Abbruch ohne Erlaubuiß und in 
. Weiſe vorgenommen hatten, verhaftet 
worden. 


. Der Konitzer Mord vor Gericht. 
P Konitz, 8. November. 
(Tel. Ber.) 
(Anfang des Berichts im 2. Blatte.) 


Die Sitzung wird um 9 Uhr eröffnet. Zunächſt werden 
noch einige Zeugen vernommen, welche über den Aufenthalt des 
Schläters Eiſeuſtedt in Schlochau am 12. März bekunden jollen. 

Zeuge Leopold Sommerfeld, Kaufmann aus Schlochau 
(mo). Ich fuhr am 12. März Nachmittags 2 Uhr mit dem 
Wagen nach Neumühl, kam etwa um 7 oder 7½ Uhr Abends 
zurück. — Vors.: Haben Sie den Eiſenſtedt getroffen? — 
Sommerfeld: Nein. Er ließ mich hinüberufen, wegen 
der Unfallverſicherung. Mein Vater hatte ihn verſichert. 
Ich blieb bis gegen 8¾ Uhr bei ihm. Ein 
Irrthum iſt nicht möglich. — Vorſ. hält dem Zeugen vor, daß 
nach Ausſagen mehrerer Zeugen Eiſenſtedt am 12. März Abends 
im Krankenhauſe zu Konitz geweſen ift. — Geſchworener Meyer: 
Pflegen Sie ſofort nach dem Abſchluß an die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft zu verichten? — Sommerfeld: Jal Aber dieſe 
Verſicherung war ja ſchon abgeſchloſſen. Es handelte ſich nur 
darum, wieviel Entſchädigung Cijeujtedt bekommen ſollte? — 
Bruni Anna Sommerfeld (moj.); Am 11. März fuhr Frau 

iſenſtedt nach Konitz. — Bor): Haben Sie ſich das Datum jo 
genau aufgeſchrieben? — Zeugin giebt einige Merkmale an, mit 
deren Hilfe ſie ſich das Datum gemerkt haben will. Des Abends 
kam Fran Eiſenſtedt wieder zurück. — Vorſ.: Wiſſen Sie, ob 
Herr Eiſenſtedt am Sonntag krank geweſen iſt? — Zeugin: 
Ja, er hatte eine Blutvergiftung. Sonntag, 11. März, habe 
ich ihn nicht geſehen. — Vorſ.: Haben Sie am 12. März 
Eiſenſtedt in Schlochau geſehen? — Zeugin: Jal — Vor ſ.: 
Woher haben Sie fic) das jo genau gemerkt? — Zeugin: Weil 
ich an jenem Tage gewaſchen habe. Ich ging des Abends zu 
Eiſenſtedts; dort aßen ſie Abendbrod. — Vorſ. hält der Zeugin 
die gegentheiligen Ausſagen vor, wonach am Abend des 12. März 
Eiſenſtedt wieder in Konitz geweſen jei. — Zeugin: Das ijt nicht 
wahr, Herr Eiſenſtedt war an jenem Abend zu Hauſe. — Verth. 
Bielewsti: Sie haben ausgeſagt, Herr Eiſenſtedt fel mit 


dem 4 Uhr⸗Zuge gekommen. Woher wiſſen Sie das? — Zeugin: 
Ich habe es gehört. — Verth. Heyer: Wann iſt Eiſenſtedt 
wieder nach Schlochau zurückgekehrt? Zeugin: Das weiß ich 


nicht. Ich weiß nur, daß er um 4 Uhr nach Hauſe gekommen 
ijt. — Kaufmann Iſidor Weyler (moſ.): Ich weiß nicht, ob 
ich Eiſenſtedt Sonntag, d. 11. März, in Schlochau geſehen habe. 
— Bor: Am Montag? — Zeuge: Das Datum weiß ich 
nicht. An einem Tage wurde mir gejagt, daß Gijenftedt von 
Konitz nach Schlochau gekommen fei. — Vorf.: War damals 
Eiſenſtedt ſchon definitiv aus dem Krankenhauſe entlaſſen oder 
iſt er wieder ins Krankenhaus zurückgekehrt? — Zeuge: Das 
weiß ich nicht. Ich habe Glaſermeiſter Lewinski damals bei 
Eiſenſtedt in Konitz geſehen. — Zeugin Adelheid Pierente 
(evangel., Dienſtmädchen): Ich diene beim Kaufmann Selon. 
Am 12. März — Vo rſ.: Woher beſinnen Sie ſich jo genau? 
Zeugin: Es war an dieſem Tage Herr Glaſermeiſter Lewinski 
aus Konitz in Schlochau. Er brachte meiner Dienſtherrin zwei 
Bilder. Am 14. März war Geburtstag bei Selon. — Erſter 
Staatsanwalt: Ich bitte, die Seugin Sommerfeld zu fragen, 
ob fie den Eiſenſtedt Dienstag, den 13. März, noch in Schlochau 
geſehen hat. — Zeugin Sommerfeld: Ich hab' ihn Dienstag 
Vormittag nod geſehen. — : 
Dem Erſten Staatsanwalt wird ein Schreiben überreicht. 
Er erklärt: Der Zeuge Telegraphiſt Breunfamp hat |. Zt. 
ausgeſagt: Am Tage, als er die vielen Juden am Bahnhof 
Konitz geſehen habe, ſei er von dem Tempeldiener Noſſek auf⸗ 
gefordert worden, ſein Schwiegervater, ein Fuhrhalter, möge 
ihm (dem Noſſek) eine Rechnung ausſchreiben. Dieſe Rechnung 
ijt vom 5. Februar ausgeſtellt. Die Anwejenheit der Juden 
muß daher am 5. Februar ſtattgefunden haben. — 
Geſchworener Weinberg (zum Dienſtmädchen Pierente): If 
Glaſermeiſter Lewinski öfter bei Selon geweſen? — Zeugin: 
Nein! — Zeugin Frau Hirſch erklärt nochmals auf Befragen, 
daß ihr am 11. März nichts aufgefallen iſt. (Die Zeugin wohnt, 
woran erinnert werden ſoll, in Fleiſchermeiſter Adolph Lewy's 
auſe und giebt die früher bereits gemachten Ausſagen wieder. 
80 habe den Ernſt Winter nicht gekannt. Mein Sohn m 
ihn gekannt haben, da er mit ihm in einer Klaſſe war. — 
Geſchworener Meyer: Kennen Sie den Glaſermeiſter Lewinski 
und den Eiſenſtedt? — Zeugin: Ja! Sie find am Montag 
nach Schlochau gefahren und Abends zurückgekommen. — 
Geſchworener Meyer: Haben Sie den Eiſenſtedt im Zuge 
gejeben? — Zeugin Hirſch: Nein. — Zeuge Schutzmann 
Kühn: Lewy fam eines Tages zu mir und erſuchte mich, mit 
ihm zu kommen, um den Namen eines Mannes feſtzuſtellen, 
der ihm nicht aus dem Hauſe wolle. Ich ging 
mit, fand den Angeklagten bei Lewy vor und ſtellte ſeinen Namen 
feſt. Er ſagte, er wolle den Waſchkorb ſeiner Frau holen. Seins 
Frau folle, nicht mehr für Lewy waſchen. — Vorſ.: Iſt da 
zwiſchen Masloff und Lewy von der Ermordung des Ernſt 
Winter geſprochen worden? — Zeuge Kühn: Ich habe nichts 
gehört. — Verth. Heyer: Waren Sie bei der erſten Haus⸗ 
ſuchung? — Kühn: Ich weiß es nicht. In den Wohnräumen 
bin ich bei der Durchſuchung überhaupt nicht geweſen. — Zeugin 
Frau Mathilde Rutz erzählt ſehr umſtändlich: Frau Roß war 
welmal bei mir; fie hat eine Wohnung miethen wollen. (Die 
ngeklagte Roß lächelt hierbei.) — Vors.: Das iſt für Sie 
durchaus kein Anlaß zum La — in Rutz erzählt 
weiter: Es war am Monteg nach dem 15. März. Da kam 
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Nachruf. 
Am 6. November starb nach längerem schweren 
Leiden Herr Bürgermeister 


Heinrich Pieper 


im 65. Lebensjahre. [9676 


Derselbe hat fast 27 Jahre sein Amt hier treu 
verwaltet und war allezeit eifrigst bemüht, das 
Wohl und die Interessen unserer Stadt zu fördern. 

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 
überaus tüchtigen, pflichttreuen Beamten, dessen 
Andenken bei uns stets in dankbarer Erinnerung 
bleiben wırd. 


Vandsburg, den 7. November 1900. 


Die Stadtverordneten 
und die Biirger der Stadt Vandsburg. 


Heute früh 2 Uhr; 
verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden ſtill in PES 
Gott ergeben meine Be 
liebe Frau, unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ und 


Heute Abend 7½ Uhr ES 
verſchied nach langem 
Leiden unſere innigſt ge⸗ 
liebte Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Es Großmutter, Schweſter 
Uuste f 10 0 und Tante [9627 
3 fe tee Caroline Chomse Fz 
149 8 =. d =e geb. Pokall 3 
ahre, welche e⸗ os 
trübt allen Verwandten, a 9 Jahren. im 


Freunden u. Bekannten 
mit der Bitte um ſtille 
om das 
Paſtw 
den 7. yori 1900. 
Die trauernden ES 
Hinterbliebenen. ES 


Die Beerdigung findet = 


> den 7. Novenwer 1900, 
Der trauernde Gatte 


Eduard Chomse 
nebſt Kindern. 


Die Descbiguno ft ‘We 
Sonnabend, 0. ro 
Mts., Nachm. 3 Uhr Ber ER 


Wichtig für die re des Geſelligen. 


Beſtellungen auf die 


ss Melt- Karte < 


können nur noch innerhalb der nächſten acht Tage entgegengenommen werden. 


Die Weltkarte ijt 1 Mtr. breit und 87 Emtr. hoch, in 8 Farben her⸗ 
poros: mit Stäben und Dejen verſehen, fertig zum Aufhängen. — Wir lieſern 
ieſelbe unſeren Abonnenten gegen die geringe Vergütigung von 


nur 1 Mark. 


— — — . — — 2 — 
Für auswärts find in der I. Zone 35 Pfg. und darüber hinaus 60 Pfg. für 
Porto und Verpackung beizufügen. 
Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſeren n 
indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 6 Mark a 


Expedition des Geſelligen. 


Y 


Nichtabonnenten 


4 


AG E 


CASA [ALLL LAL LLL aL APTA IA 


Ordentliche General⸗Verſaumlung ¡500 Stück 


Vorſchuß⸗Vereins zu Gollub Apfelbäume 


E. G. m. u. H. 


Sonnabend, den 17. Novem ber 1900 
Abends 7 Uhr 
Lokale des Herrn R. Arndt. 
Tages⸗ Ordnung: 

1. Rechnungslegung pro III. Quartal 1900. 
2. Vorlegung und Beſprechung des Reviſtonsberichtes des 

Verbandsreviſors. 
3. Statutenänderung. 
y Wahl des Kontroleurs, 

5. Wahl von 3 Auſſichtsrathsmitgliedern. 
8. Wahl der Einſchätzungs⸗Kommlſion. 
7. Vereinsangelegenheiten. 


beiße Stettiner 


und andere Sorten, in ſchöner, 
ſtarker Waare, 
jetzigen Pflanzzeit 19721 
Paul Ringer, Handelsgärtn. 
Graudenz. 


44" rindſchälige u. angeblaute 


Bretter 


2 Waggons 19681 


Kantholz 


19728 


y + be t ee A 10,10 —13/16, trocken, 80 bm 3⸗ b. 
Fechten 2 Her don f : : | — Gollub, den 7. November 1900. 4030 am bef. 4" 
ie unterer Debentung, ou! 4G +09 D Vorschuss - Verein zu Gollub, E. 6. m. u. E | Bretter 
Der Borftano. find nod abzugeben in 
ee „ TT.. | Lauvedmiibl v. Landeck Wor. 


Verwandten, Freunden 
und Bekannten zeige ich 
meine Verlobung mit 
U Emma Grimmell, 

ochter des verſtorb. Bank⸗ 
Direktors der Deutſch⸗ 
Amerik. Bank v. Virginien 
und Fabrikbeſitzers Herrn 
Henry Grimmell und 
deſſen Gemahli Else, 
geb. Brauer, hiermit ers 
gebenſt an. 695 

Nichmond, Sieginién, 

im Oktober 1900. 


€ riftenz 
ſchaffen ſich ‚Mk u. Damen 
h. Erlernung d. Buchführung, 
Rorreipond., Komtorarb pp. nach 
m. prakt. Methode ohne Vorkenntn. 
briefl. in 3 Tag. erlernb. Unkoſt. 
nur 15 Mk. Stellenbeſorg. frei. 
Mel d. brfl. u. Nr. 9703 d. d. Gej, erb. 


Vernckelter ie: 


Dunerbrand-Dfen 


für Saale u. Ladenheiz. 1 5 
vu. verkäufl. Meld. . brfl 2 Sieufried Liebert. 
et de aman od 


ADA 5 9658 d. d. be Bere. erh. 
Sdgegatter 


in zahlreicher Constructionen 
und 


Holzbearbeitungs- 


fir Bau- u. Mébeltischlereien, 

Hobelwatike, Stellmachereien, 

Kehlleistenfabriken etc, bauen 
als einzige Specialität 


Maschinenfabrik 


j 
| 


fferten etc. kostenfrei. 


Walzengatter. 


A, Hopfer & Bisenstuck, Leiprig 
Zweig-Eureau: Königsberg i. Pr. 


Installation 
electr. Licht- u. 
- Kraft-Aulagen 
fiir Industrie und 
Landwirthschaft 
jeder Art und jeder Grósse. 


Kosten-Anschlige und 
Referenzen kostenlos. 


Bäckerei und Konditorei 
J. Kalies, Graudenz, Grabenſtraße 20 — 21, 


embfieblt ſümmtliche feine Backwaaren, Deſſert⸗ Gebäck, 3 
Könieskuchen, Maccaroni⸗, Nuß⸗, Blätter⸗, Marzipangebäcke, bunte 
Sti üſſeln 2c., ff. Weizen⸗ u. Rogg ngebäd, ſowie ſchmackbaftes Land⸗ 
brod. Beſtellungen zu Feſtlichkeiten, Diners u. Soupss werden 

ſauber ausgeführt. um” Frühſtück liefere in's Haus. an 
er EU 64. 3 


“Desde Ta. ud ladastrihabayered 


Danzig. Sandgrube 27, an der Promenade 
Eigene e aed von | 


es usado do 


| für Gas, Benin und Benzol von ½ Pferdekraft an. 


offerirt franko allen Bahnſtation. 
Auf Wunſch 3 Monate Ziel. 


gut erhaltenen 


96611] Eine in tadellofem Zu⸗ 
ſtande befindliche, ca. 18 pferdige 


Motorfahrzeug Compounds 


und 


(otorenfabri 


j Berlin, Act.-Ges. 


= Marienfelde bei Berlin 


Spiritus-Motore Wir empfehlen zur 


und Lokomobilen Er alia 
Die beste und billigste Buchf ührung: 


Betriebskraft für Land - 
wirtschaft und Industrie. In gewöhnl. Bogenformat 
eS Ea EE (34742 em) 


in ſchwarzem Druck: 

eine von Herrn br. Funk, Direkto 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 11 Büchern 
zur einfachen laundwirth⸗ 
‘ ſchaftlichelt! uchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 
2000 Morgen 3 zum 
Preiſe von 11 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 


— Madl Mien-Rnvichungen 8 


sowie Dampfmaschinen und 


bearbeitungs- ; | 


Maschinen B Wodentadette, ih laa 
— J Dg * 2,5 
bauen Monatsuachweiſe für Lohn u. 


als Specialität 
nach neuesten 
Erfahrungen 


Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 12 Stck. 
1,80 Mk. 


Lohn⸗ und 1 Mputat ; + Conio 
Dtzd. 1 Mk. 


In . Bogenformat 
(42/52 cm) 
mit 2farbigem Druck: 


1. Sane est Einn., 6 Bog. 
A in 1 B. geb., 3 Mk. 15 


Gelvjonrun, pita, 
Bog, in 1 B. geb., 3 Mk. 
8: Speiderregifer, 25 Bog., 
4. . 25 Bog, 

geb. 3 Mk. 
Journal für Einnahme 


hal Ros É o, Alli 


Maschinenfabrik ind Eisengiesserei. 


+ 


Neuer Motor „Benz“ 


Höchste Auszei hnung.! Gegr. 1882. 5 


Generator -Gas motor ? und Ausgabe von Ge⸗ 
„Benz von 4 ferdekraften an. treide ꝛc., 25 Bogen, geb. 
"Betriebskosten per Pferdekraft E 3 Mt 


„Tagelöhner Conto und 
Arbeits ⸗Verzeichniſ, 30 
Bogen, geb. 3,50 Mk. 


N und Stunde 3 Pfg. x 
6) bei gröss. Anlag. bedeut. billiger. E 
Y Bereits 5400 Motoren mit 27000 E 


: 1 eee e yo Hog ged. 9. u⸗Conto, 25 
1 im eig 2 918 man ar Is. 8 1 25 Bog. 
Si Rheinische Gasuctoren- Fabrik A Manukeiie (Bad.). eb. 2,25 
: Vertreter: Otte 1 Danzig. he Lad en 2. 9. e Ausſaat⸗ und 
SEAN : UAE ree Cruse - Megitter, 25 Bog. 
3 — 

Bafer- Fe“ Centner tite A eee 2. Bode seb. 
2 11. Viehſtands - Regiſter, 


geh., 1.50 Mk. 
Bar Probebogen yore. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei e 


Graudenz. 


bl Eßkartoffeln 


hat abzugeben 19723 


Dominium Plonne 
bei Dobr zyn (Rußland). 


uttermeh 
olf Tilsiter, Bromberg. 


9672] Einen wenig gebraucht., 


Woinguishes, u.Weing: ssh. e 
Frühbeetſenſter 


Kartoffeldämpfer 


Feldbehn- L. Mayer & Co. 
172% 7 

material Re: ss, Artern, ca. 8 Gtr. Inbalt,| Dürkheim (Rheinpfalz,. aus Se aut, isfernbota 943156 
883 trans- giebt ſofort billig ab Grösst. Rebengelände Deutsch- mit 3 Wee 60 ME, mit 
orte ble. Gutsverwaltung Görsdorf, lands. ältest. Haus am Platze y Holzſproſſen 48 M p. Du td 

Rertapie Kr. Konitz Weſtpr. offerirt : 
Gieis-. Gärtuerglas in Sen von 26 
Stahlmulden- Natur-Weine 30 u. 35 am Juhalt, zu 35, 39 


Kipplowries 
W eichen, 

8 Drehscheiben 
für e e eee, und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. vas 

Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahn weicher. 


Kostenanschläge und Katalog’ ee 


al 


Grubenholz 


Kiefern⸗Beſtände, ca. 50 Jahre 


4 gegen wasabi zu rage 
geld) 18968 


u. 45 Mt. Gutichneidende Dia- 

manten ſehr Die Ver and 

geg. Nachnahme od out edo 
Tage Biel. 715 


2 
E. Hoffmann, ee 
Westpreußen. 


Damen e bei 


[Brunnenwerk, 35 m1, 2 u. 3] A. Tylinska, Hebamme 
oil A. De Brondere, Sujanbieritraße 21. 


gr ll W., 3 verk. Sberbergſtr. de 


v:60Pf pr. Ltr. 70 Pfg. pr. Fl. an 
Proben gratis geg. Portovergüt. 
Man verlange Preisliste. 
Vertreter unter * 
Bedingungen 1 


t und älter, auch ganze 
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W. Einf, >. " Wajierteit, diferir, 
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mit neuen Bettfedern der Lewy 45 

o 3 dieſem Senger 

15 1/12 Uhr Ka 

15e it 78 ety Ng be 

14 e 0 Vettledern fei nach dem 

M 6, 19, 22, 25, 28. vielleicht noch 
160><2000m t 12Bid. Bettfedern beobachtet. 

Mk. 16, 19, 22, 25, 28, 81, ſpäter eine La 


34, 3 40. 43, 46, "49, 52 


Kopfkiſſen ME 150 bis 15,00. der Arbeiter 


loff, befragt, 


Bettbezüge in alien Breiten. 
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Oscar Kaufmann, Grandenz, 


Pianoforte- Magazin. 1434 


Die Beleidigung, welche ich 
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¿uril ohann Jaroc 1900, ectabren. M 
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Stal jlichienen 


ca. 130 mm hoch, & 9 m 
lang, gebraucht, aber * 
züglich erhalten, ſind im 
Gauzen oder getheilt abzu- 


geben, Die Schienen ſind — Zeuge Joh 
speziell für Anſchlußgleiſe Herrn Rechts 
vorzüglich geeignet. (Rechtsanwalt 
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ſchrift Nr. 9075 durch den Berth. Y 
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Seit 1891. 
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Weſelligen dem K. Full 1826 fle Benge Job 
Ferner werden zurück ekauft die Bork: Kenne 
Jahrgänge 1831, 1832, 1844“ Soon: 34 y 
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Dirgermeiftes el 


ſpiel. 

Sonnabend: Ermäßigte Preije 
Maria Stuart. Traneripiel, 
Sonntag Nachm.: Fremd.⸗Vorſt. 
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Zweites Blatt. Der Geſellige. 


Graudenz, Freitag) 


Der Konitzer Mord vor Gericht. | 
P Konitz, 7. November. 


In der Nachmittagsſitzung wurde zunächſt der Polizei⸗ 
ſergeant Waſelowski vernommen. Ihm hat Masloff, als er 
von dem Arbeiter Ulrich nach der Polizei geführt wurde, feine 
bei Lewy gemachten Wahrnehmungen mitgetheilt. Masloff hat 
dieſem Zeugen gegenüber erzählt, daß er am 11. März bis gegen 
1/12 Uhr Karten geſpielt habe. Dann fei er durch die Dans 
igerſtraße gegangen, habe im Keller Lewys Licht bemerkt und 
a nach dem Hinterhauſe in die Mauerſtraße gegangen, um dort 
vielleicht noch mehr zu hören. Dort habe er mehrere Männer 
beobachtet. Masloff habe hierbei nicht erwähnt, daß die Männer 
ſpäter eine Laſt nach dem Mönchsſee zu getragen haben. — Auch 
der Arbeiter Ulrich macht dieſelben Bekundungen. — Mas⸗ 
loff, befragt, wie es komme, daß er nichts von dem Gange der 
Männer nach dem Mönchsſee erzählt habe, erklärt, ex ſel damals 
nicht darnach gefragt worden. — 


Großes Intereſſe erregte der folgende Theil der Ver⸗ 
handlung. — Erſter Staatsanwalt: Es iſt ſchon einmal die 
Rede von einem Ehepaare John in Berlin geweſen, welches 
bekunden will, daß der Zeuge Hellwig ſehr abergläubiſch 
fei, an Hexen u. $ w. glaube. Es liegt mir nun eine 
Mittheilung vor, daß das Ehepaar John aus Berlin 
hierhergekommen ijt, um Zeugniß abzulegen. Ich beantrage, 
dieſe Zeugen zu vernehmen und ferner mehrere Zeugen zu 
laden, welche bekunden ſollen, daß der Schlächter Eiſenſtedt 
aus Schlochau in der Nacht vom 12. zum 13. März in 
Schlochau geweſen ift. — Verth. Hunrath: Die Vertheidigung 
hat nichts gegen die Vernehmung des John'ſchen Ehepaares 
einzuwendenz ich bitte aber zu fragen, wer die Leute zu der 
Reiſe veranlaßt hat, da ſie ja von Seiten des Gerichtshofes 
nicht geladen ſind. 

Der Gerichtshof beſchließt, die vorgeſchlagenen Zeugen zu 
laden und das John'ſche Ehepaar zu vernehmen. 

Unter allgemeiner Spannung betritt hierauf der als John 
aufgerufene Zeuge den Saal. Er iſt nach ſeinen Angaben 
Redakteur“ am „Vorwärts“, nach dem Glaubensbekenntniß 
befragt, erklärt er, er fei Diſſident. (Der „Vorwärts“ hat, 
woran erinnert werden mag, einen im „Geſelligen“ Nr. 262 im 
Auszuge abgedruckten Artikel gebracht, der ſich mit dem Zeugen 
Hellwig beſchäftigt und dieſen als einen vom finſterſten 
Aberglauben beherrſchten Menſchen hinſtellt.) — Vorſ.: Kennen 
Sie den Zeugen Hellwig? — Zeuge John: Ich perſönlich kenne 
ihn nicht. Ich habe durch meine Frau über ihn etwas 
erfahren. Meine Frau ſtammt aus Görsdorf und iſt 
eine geborene Neumann. Sie erzählte, als die Berichte von dem 
Prozeſſe in den Zeitungen erſchienen, der Hellwig ſei nach ihrer 
Meinung garnicht fähig, ſich ein Urtheil zu verſchaffen. Er ſei 
ſehr abergliubijd) und bilde fic) oft recht merkwürdige Dinge 
ein. Der Hexenglaube ſei in Görsdorf beſonders ſtark ver⸗ 
breltet. So ſoll der alte Hellwig immer, bevor er mit ſeinen 
Pferden vom Hofe fuhr, ſeine Pferde mit bem Beſen geſegnet (1) 
haben. (Heiterkeit und Unruhe.) Dieſer Glaube ſei in der 
Familie allgemein. Hellwig (wohl der alte?) wollte den Teufel 
geſehen haben, auch führte er irgend welche Verluſte auf Ver⸗ 
hexung zurück. — Borf.: Wer hat Ihre Reiſe hierher veranlaßt? 
— Zeuge John: Wir ſind auf telegraphiſche Requiſition des 
Herrn Rechtsanwalts Sommerfeld hierher gekommen. — 
(Rechtsanwalt Sommerfeld oder Sonnenfeld aus Berlin wohnt 
den Verhandlungen, wie es heißt, im Auftrage von Juden bei.) 
— Verth. Hunrath: Iſt in dem Telegramm auch von der 
Koſtentragung für die Reiſe die Rede? — John: Jawohl, es 
hieß, die Koſten würden uns erſetzt werden. — Vo ri: Wie 
lange ſind Sie mit Ihrer Frau verheirathet? Zeuge John: 
Seit 1891, — Worf: Wie lange iſt Ihre Frau 
von Görsdorf weg, wo haben Sie ſie kennen gelernt? 
— Zeuge John: Ich habe ſie in Frankfurt a. O. kennen gelernt, 
fie war dort in einer Schankwirthſchaft beſchäftigt — (Gelächter.) — 
Vorſ.: Kennen Sie den Rechtsanwalt Sonnenfeld? — ie 
John: Ich habe ihn vorher im Hotel geſehen. — Die rage 
des Vertheidigers Hunrath, ob ſich Rechtsanwalt Sonnenfeld 
als Vertreter irgend welcher Intereſſen legitimirt habe, weiß 
der Zeuge nicht zu beantworten. 


Hierauf wird Frau John aufgerufen. Sie erklärt: Ich 
bin katholiſch. Meine Eltern leben noch in Görsdorf, es ſind 
Käthner. Ich bin ſeit 1888 aus Görsdorf weg. Auch vorher 
bin ich mehrere Male auswärts in Dienſt geweſen. Dann bin 
ich nach Berlin als Hausmädchen gegangen, auch in Frank⸗ 
furt a. O. war ich. — Vorſ.: Was find Sie in Frankfurt a. O. 
geweſen? — Frau John: Näherin. — Vorſ.: Ihr Mann 
ſagt, Sie ſeien in einer Schankwirthſchaft geweſen. — Frau 

ohn: Ich war angemeldet als Näherin. — (Unruhe.) 

orſ.: Ich will ja nicht wiſſen, als was Sie dort ane 
gemeldet geweſen find, ſondern was Sie wirklich waren. — 
Frau John: Ich war Buffetmädchen. — Vors.: Was war 
denn Ihr Mann damals? — Frau John: Schriftſetzer. 

Auf Befragen erklärt die Zeugin weiter: Ich kenne den 
Hellwig ſehr gut. Wir ſind zuſammen in die Schule gegangen. 
— Vorſ.: Wo haben Sie denn feine nähere Bekanntſchaft ge⸗ 
macht? — Frau John: Wenn wir die Kühe hüteten, erzählte 
er von Hexen, er habe den Teufel aus dem Schornſtein fahren 
ſehen. — Vorſ.: Wie alt waren Sie denn damals? — Frau 
John: Ich glaube zwölf Jahr. — Vorſ.: Und ber Hellwig? 
— Frau John: Der mag ſo ſieben Jahre alt geweſen ſein. 
— (aden im Zuhörerraum.) 

Hellwig wird der Zeugin gegenübergeſtellt. Er erklärt: 
Ich kenne die Frau nicht.“ — Frau John: „Aber Menſch, 
wir ſind doch zuſammen in die Schule gegangen.“ — Zeuge 
Hellwig: Ich beſinne mich nicht mehr, mit ihr in die Schule 
gegangen zu ſein. — Vors.: Weil es ſchon fo lange her iſt 
und ſie ſich in der langen Zeit natürlich verändert hat? — 
Zeuge Hellwig: Jawohl. Ich habe aber derartige Reden, 
wie fie angiebt, nicht geführt. 

Es erſcheint hierauf als Senge Amtsrichter Pank au. 
Seine Ausſagen erſtrecken ſich auf ſämmtliche von ihm mit den 
Angeklagten vorgenommenen Vernehmungen. Er bekundet u. a.: 
Als die Angeklagte Frau Berg von dem Taſchentuche erzählte, 
welches fie unter der Lewy'ſchen Wäſche geſehen haben will, 
verſchaffte ich mir ein Taſchentuch des ermordeten Ernſt Winter. 
Das Monogramm davon wurde auf ein Stück Papier gezeichnet 
und der Frau Berg vorgezeigt. Frau Berg bemerkte, das 
dorgezeigte erſcheine ihr kleiner als dasjenige, das ſie unter der 
Wäſche geſehen. — Der Vorſitzende zeigt der Frau Berg ein 
Taſchenkuch Ernſt Winters vor. — Frau Berg erklärt: Ja, es 
war dasſelbe Monogramm, dasjenige, das ich damals ſah, war 
nur ein wenig übergeſtickt. — Amtsrichter Pankau bemerkt 
weiter: Herr Oberlehrer Hofrichter bat mich, Eingaben 
entgegenzunehmen. Später äußerte er, ſeine Behörde ſcheine 
es nicht gern zu ſehen, wenn er ſich mit der Angelegenheit in 

Ingaben u. |. w. beſchäftige, er möchte mir deshalb lleber 
mündlich Mittheilungen machen. Ich erſuchte ihn, ſeine Mit⸗ 
theilungen ſchriftlich aufzunehmen, was auch geſchah. 
— Diirgermeifter Deditius ſagt u. a, aus: Es kam f. 
eine Frau zu mir und gab an, 


er ließ mich garnicht zu Worte kommen, ſodaß ich un⸗ 
verrichteter Sache wieder wegging. — Amtsrichter Pankau be⸗ 
merkt auf Befragen der Vertheidigung: Die Frau Berg hat bei 
ihrer Vernehmung einen ſehr guten Eindruck gemacht, ſie war 
klar und ihre Ausſagen enthielten keine Widerſprüche. Auch von 
der Frau Masloff, welche die Geſchichte von der Auffindung von 
Winters Photographie bei Lewys erzählte, hatte ich den Ein⸗ 
druck, daß es die volle Ueberzeugung war. — Ferner macht 
Landrichter Zimmermann Ausſagen über ſämmtliche durch 
ihn bewirkte Vernehmungen der Angeklagten. Die Angeklagten 
ſind dabei immer vereidigt worden. — Die Protokolle werden 
verleſen. Die Verleſung nimmt eine geraume Zeit in Anſpruch. 
— Die Angeklagte Frau Roß erklärt, als ihr verſchiedene 
Widerſprüche vorgehalten werden: Wenn ich anders ausgeſagt 
habe, ſo kommt es daher, daß der Richter ſo grob zu mir 
war. Er ſprach ſo heftig auf mich ein, weil ich meine 
Ausſagen erſt anderen Herren gemacht hatte. — 
Auf eine Frage des Vertheidigers Zielewski erklärt 
Landrichter Zimmermann: Ich habe allerdings der Frau 
von Anfang an nicht geglaubt. Ich glaubte, es wäre eine ab. 
gekartete Sache. Die Frau Berg hat auf mich noch den ſicherſten 
Eindruck gemacht. Angefahren habe ich die Frau Roß nicht, 
ich habe ſie nur auf ihre Widerſprüche aufmerkſam gemacht. — 
Verth. Hunrath: Herr Landrichter, ſind Sie wohl bei manchen 
Punkten etwas ſcharf geworden? — Landrichter Simmer mann: 
Das iſt möglich, aber keineswegs ſo, wie es die Frau Roß 
darſtellt. — Erſter Staatsanwalt: Iſt Frau Roß eine 
ſolche Natur, daß ſie ſich durch lautes Reden einſchüchtern läßt? 
— Landrichter Zimmermann: Im Gegentheil; ich kenne ſie 
von früher, z. B. aus einem Privatprozeß, da ließ ſie mich 
überhaupt nicht zu Worte kommen. — Frau Roß: Er hat 
mir meine Worte immer verdreht. — Vorſ.: Das iſt 
aber doch unerhört. — Frau Roß: 34 ſagte deshalb auch ein- 
mal: „Herr Richter, machen Ste mich doch nicht un⸗ 
glücklich“ und der Richter äußerte auch einmal: „Sie thun es 
wohl nur ums Geld?“ — Landrichter Zimmermann erklärt, 
es wäre wohl möglich, daß er gefragt habe, ob ſie ſich habe be⸗ 
einfluſſen laſſen. — Die Frau Roß äußert weiter, er hat mich 
manchmal ſo dreſſirt, daß mir das Fleiſch an den Kn oden 
gezittert hat. 

Zeuge Zeitungsverleger Bruhn tritt vor und bemerkt: Ich 
habe bei einer Gelegenhelt einmal zum Landrichter Zimmer⸗ 
mann geſagt, daß die einfachen Leute in ganz beſonderer Weiſe 
bei Vernehmungen behandelt werden müßten, worauf Herr 
Landrichten Zimmermann meinte: Ich bin Weſtpreuße und 
verſtehe e8, mit den Leuten umzugehen. Jedenfalls 
muß man energifd auf die Leute einreden, dann kriegt man 
auch etwas heraus. — Landrichter Zimmermann: Ich möchte 
das in Abrede ſtellen. Zu Herrn Bruhn würde ich ſo etwas 
fi cher nicht jagen. — Zeuge Bruhn: Ich nehme es auf meinen 
Zeugeneid, daß dieſe Worte gefallen ſind. 

Zeuge Kriminalkommiſſar Wehn erſcheint hierauf. — Verth. 
Hunrath: Sie haben die anfängliche Auffaſſung von der Thäter⸗ 
ſchaft nicht gehabt und haben ſich bei der Verfolgung von 
Spuren des Thäters nicht von dem Geſichtspunkte leiten laſſen, 
daß der Thäter nur in Fleiſchermeiſter Hoffmann zu ſuchen 
ſei? — Zeuge Wehn: Nein. — Verth. Hunrath: Haben Sie 
in einem im Juli abgefaßten Berichte an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nicht geſagt: außerdem iſt der Verkehr des Fleiſcher⸗ 
meiſters Hoffmann, ſeiner Tochter und des Lehrlings am 
11. März ein ſolcher geweſen, daß ein Verdacht gegen Hoffmann 
ausgeſch loſſen iſt? — Zeuge Wehn: Jawohl. — Oberſtaats⸗ 
anwalt: Das iſt Ihre Auffaſſung im Juli geweſen. — Verth. 
Hunrath: Nach dieſer Bemerkung des Herrn Oberſtaats⸗ 
anwalts kann ich auf die Ladung des Fleiſchermelſters Hoffmann 
nicht verzichten. — Verth. Heyer zu Wehn: Wie viel Spuren 
haben Sie denn damals verfolgt? — Erſter Staatsanwalt: 
Haben ſich Ihre Ermittelungen auch auf drei Schächter erſtreckt? — 
Vorſ.: Sie haben jedenfalls ede Spur verfolgt? — Zeuge Wehn: Ja. 
Wir haben genaue Ermittelungen angeſtellt, ob fremde Schächter, wie 
behauptet wurde, am 11. März bier geweſen find. Feſtgeſtellt 
iſt nur, daß der Schächter Hamburger aus Schlochau hier ge⸗ 
weſen ijt. Auch der Schächter Fulks ſollte hier geweſen fein, 
die Ermittelungen darüber waren noch nicht abgeſchloſſen, als 
ich im Juli nach Berlin zurückkehrte. Jetzt habe ich nun von 
dem Herrn Erſten Staatsanwalt gehört, daß Fuks nicht hier 
geweſen iſt. Der Schächter Hamburger hat in harmloſer Weiſe 
ain 11. März hier verkehrt. Ich habe alles ohne jede Vorein⸗ 
genommenheit geprüft, die Ermittelungen ſind ſo eingehend ge⸗ 
führt worden, daß in Fällen, wo uns von auswärts geſchrieben 
wurde, es wären Juden am 11. März verreiſt geweſen, feſtge⸗ 
ſtellt wurde, wohin die Leute gereiſt waren. — Verth. Heyer: 
Heißt es in einem Ihrer Berichte nicht, daß Sie drei Spuren 
verfolgt hätten, gegen Plath, Hoffmann und gegen die 
Juden; die beiden erſten kämen nicht mehr in Betracht, und es 
bleibe nur die Spur gegen die Juden übrig? — Zeuge 
Wehn: Ich muß bemerken, daß ich dabei nicht an einen Ritual- 
mord gedacht habe, ich wollte damals nur ſagen, die Möglichkeit, 
daß ein Mord aus Aberglauben vorliege, ſei nicht ausgeſchloſſen. 
Ich habe bei meinen Nachforſchungen auch nicht bei den jüdiſchen 
Schächtern Halt gemacht, ſondern habe auch z. B. die Dienſt⸗ 
mädchen ſämmtlicher jüdiſcher Herrſchaften vernommen. — Ver⸗ 
theidiger Hunrath: Mir lag nur daran, feſtzuſtellen, daß ſich 
ein thatſächlich begründeter Verdacht gegen Hoffmann in keiner 
Weiſe ergeben hat. — Oberſtaatsanwalt: Wir können doch 
nicht dieſen Punkt zum Gegenſtand einer Zeugenvernehmung 
machen. Ein Verdacht kann heute begründet und morgen unbe⸗ 
gründet ſein, und die Anſicht eines Beamten kann ſich mit jedem 
Tage ändern, je nach dem Ergebniß der Ermittelungen. Wir 
haben doch hier nichts Greifbares, woran wir uns halten 
können. Wenn nun einer fagt, Hoffmann wird ver- 
dächtigt mit Unrecht oder mit Recht, jo ſage ich, das iſt 
Ihre Meinung, aber irgend ein Gewicht auf eine ſolche 
Aeußerung zu legen, geht doch nicht an. Es kann doch nicht im 
öffentlichen Intereſſe liegen, wenn ein Beamter vor der Oeffent⸗ 
lichkeit hier ausſagen würde, wie eventl. bei einer weiteren 
Unterſuchung zu verfahren ijt. — Berth. Hunrath: Ich halte 
meinen Antrag aufrecht, den Fleiſchermeiſter Hoffmann als 
Zeugen zu laden, damit er bekunde, er ſei bei der Ermordung 
Ernſt Winters nicht zugegen geweſen. Es liegt ja kein Grund 
vor, Herrn Hoffmann nicht zu vernehmen, da z. B. Israelski und 
Lewy hier vernommen worden ſind. 


Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück und der 
Vorſitzende verkündet: Es iſt beſchloſſen worden, den Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann als Zeugen zu laden, er ſoll bekunden, daß 
ihm von den Umſtänden, unter denen der Gymnaſiaſt Ernſt 
Winter ermordet worden iſt, nichts bekannt iſt. — Auch die von 
der Staatsanwaltſchaft in Sachen des Eiſenſtedt verlangten 
Zeugen werden geladen werden. (Fortſ. im 1. Blatt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. November. 


— [Norderprefiziige,] Die Luxus⸗Züge 11 und 12 
werden vom 21. November ab zwiſchen Berlin und 
Eydtkuhnen wöchentlich nur zweimal verkehren (bisher drei⸗ 
mal wöchentlich), und zwar in beiden Richtungen Donnerstags 
und Sonnabends. 

— Der Oſtpreußiſche Lehrerverein zählt nach der am 
1. Oktober aufgenommenen Statiſtik 4071 Mitglieder, die 77 
Einzelvereinen angehören. Auf den Regierungsbezirk Gumbinnen 
mit 16 Kreiſen entfallen 32 Verbände mit 1836 Mitgliedern, auf 
den Regierungsbezirk Königsberg mit 17 Kreiſen 45 Verbände 
mit 2235 Mitgliedern. 

— [Befigwedfel.] Herr Julius Majewski hat fein 
Grundſtück in Kollojomp für 83000 Mk. an Herrn Linkfett 
in Prauſt verkauft. 

— [Orbensverleihungen.] Dem Generalmajor a D. 
Creuz inger zu Schöneberg bei Berlin, bisher Inſpekteur der 
1. Pionier Inſpektion, iſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Hauptmann a. D. Eſchborn zu Karlsruhe, 
bisher à la suite des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 36 und 
Unterdirektor der Pulverfabrik bei Hanau, der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Gutsförſter Bowp zu Forfthaus 
Kampenbruch im Kreiſe Wehlau das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Ferner ift verliehen: die Ruſſiſche filberne Medaille „für 
Eifer“ dem Polizei⸗Wachtmeiſter Kabel in Thorn. 

— [Militäriſches.] Pehlemann, Lt. im Pion. Bat. 
Nr. 2, in das Pion. Bat. Nr. 6 verſetzt. Wohlers, Garn, 
Verwalt. Oberinſp. in Graudenz, nach Rendsburg, Detering, 
Garu. Verwalt. Oberinſp. in Rendsburg, nach Graudenz verſetzt. 
Schröder, Kulezinsky, Kaſerneninſpektoren auf Probe in 
Königsberg i. Pr., zu Kaſerneninſpektoren ernannt. Alter, 
Fürſtenberger, Garn. Verwalt. Oberinſpektoren in Stettin 
und Gumbinnen, zu Garn. Verwalt. Direktoren, Oppermann, 
Kaſerneninſp. in Gumbinnen, zum Garn. Verwalt. Kontroleug 
ernannt. 

— (Perſonalien vom Gericht.] Der Rechtskandidat 
Eberhard Vormbaum aus Berlin iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. 


Thorn, 7. November. Bei den heutigen Stabtvers 
ordneten-Wahlen der zweiten Abtheilung wurden die Herren 
Rentier Hartmann, Rechtsanwalt Aronſohn und Kaufmann 
Kordes wieder und Kaufmann Zährer neugewählt. — In 
den Ortſchaften Bildſchön, Eliſenau, Gramtſchen, Hermanns dorf, 
Groß⸗Rogau und Steinau werden ländliche Porbilbung se 
ſchulen eingerichtet. 


* Schönſee, 6. November. Die allgemeine Karbid⸗ und 
Acetylen⸗Geſellſchaft hat den Preis für das hier als Bes 
leuchtungsmittel eingeführte Acetylen von 2,50 Mk. auf 2,10 Mk. 
pro Kubikmeter ermäßigt. Im vergangenen Geſchäftsjahre 
ſtellte ſich der geſammte Verbrauch auf 2200 Kubikmeter. 

* Brieſen, 6. November. Die Induſtrie unferer Stade 
hat im letzten Jahre einen außergewöhnlichen Aufſchwung ge 
nommen. In der Dampfmahlmühle find 24000 Cir. Roggen 
und 24000 Ctr. Weizen vermahlen, die Dampfbierbrauerei bat 
rund 15000 Hektoliter Bier hergeſtellt; in der Molkerei wurden 
400 000 Liter Milch zu 250 Ctr. Butter und Käſe verarbeitet; 
in den beiden Ringöfen wurden drei Millionen Ziegel gewonnen 
eine Verdoppelung dieſer Ziegelproduktion ift nach der Inbetrieb⸗ 
ſetzung des in dieſem Herbſte erbauten dritten Ringofens mit 
Dampfbetrieb zu erwarten. — Der Zweigverein Brieſen der 
Guftav-Udolfftiftung feierte unter Theilnahme faft aller 
Geiſtlichen der Diözeſe und eines von Herrn Kantor Neuber 
geleiteten Schülerchors fein Jahresfeſt. Die Einnahme für 
das verfloſſene Jahr beträgt 756 Mk., wovon 400 Mk. der 
Provinzialverein, 100 Mk. die Gemeinde Villiſaß, ie 
50 Mk. die Gemeinden Gollub und Dembowalonka, je 
30 Mk. die Gemeinden Lianno, Lubiewo und Prützenwalde 
erhielten. Für das nächſte Jahr wurde die neuerbaute Kirche 
in Villiſaß zur Abhaltung des Feſtes gewählt. 

Rieſenburg, 7. November. Der Syndikus der Handels⸗ 
kammer in Graudenz, Herr Dr. Freymark, hatte die hieſigen 
Kaufleute zu einer Beſprechung in das Deutſche Haus einladen 
laſſen. Herr Dr. F. erklärte, daß er ſeine Reiſe hierher unter⸗ 
nommen habe, um der Handelskammer engere Fühlung mit der 
Kaufmannſchaft Rieſenburgs zu verſchaffen und um etwaige 
Wünſche der Handel» und Gewerbetreibenden entgegenzunehmen. 
Das Hauptaugenmerk der Handelskammer ſei auf die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe, die kaufmänniſche Fortbildungsſchule und den kauf 
männiſchen Verein gerichtet. Zu dem erſten Punkt brachte bie 
Verſammlung ihre Wünſche dahin zum Ausdruck, daß die 
Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn erſucht werden 
möge, den im Sommer giltig geweſenen Fahrplan auch im 
Winter beſtehen zu laſſen, d. h. das eine ausgefallene Zugpaar 
wieder einzuſtellen. Ferner ſoll auch noch von der Staatsbahn⸗ 
Verwaltung eine Weiterführung des Abendzuges aus Jablonowe 
über Freyſtadt hinaus bis Rieſenburg eritrebt werden, um dis 
Verbindung mit Marienwerder und Graudenz zu verbeſſern. 
Für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule empfahl Herr Dr. F. 
die Wahl eines Kaufmanns in das Kuratorium und ſtellte einen 
Zuſchuß der Handelskammer in Ausſicht. In Sachen des kauf⸗ 
männiſchen Vereins eutſpann ſich eine lebhafte Erörterung, und 
allgemein wurde der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Ent⸗ 
ſendung von Wanderlehrern, die durch Fach⸗ oder populäre Vor⸗ 
träge Intereſſe für die Sache hervorrufen müßten, am beſten 
zur Belebung des kaufmänniſchen Vereinsweſens beitragen 
würde. 

+ Rofenberg, 7. November. Wie ſ. Y. berichtet, wurde 
hier ein irrſinniger ruſſiſcher Rübenarbeiter aufgegriffen, 
den jedenfalls ſeine Verwandten böswillig im Stich gelaſſen 
hatten. Er wurde damals in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht, da die Irrenanſtalt Konradſtein aus formellen Gründen 
ſeine Aufnahme verweigerte. Nun ijt dieſe Aufnahme doch ere 
wirkt worden. 

* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 5. November. Der freie 
Raudnitzer Lehrerverein feierte in ſeiner letzten Sitzung 
ein dreifaches Jubiläum, nämlich das 25 jährige Beſteten 
des Peſtalozzi⸗ und Emeriten⸗Unterſtützun 8⸗Vereins im Bezirk 
Raudnitz⸗Fröden au, das 25jährige Jubiläum des Herrn 
Lehrers Nath⸗Steenkendorf, der dieſen Vereinen fo lange vor⸗ 
eſtanden hat, und das 25 jährige Amtsjubiläum des Herrn 
Lehrers Sowa⸗Frödenau. 

* Tuchel, 7. November. Die Ermittelungen nach den 
Mördern des erſchoſſenen Kgl. Förſters Erler (Bezirk Königs⸗ 
bruch) haben den Verdacht der Thäterſchaft gegen die berüchtigten 
Wilddiebe Joſef Glaſer und Anton Kaminski aus Hagenort 
ſehr geſteigert. Die Beiden treiben fic) in der Haide umher und 
finden in allen Walddörfern Unterſchlupf. Es ijt trotz aller Bee 
mühungen der Forſtbeamten und der Gendarmerie nicht gelungen, 
ihrer habhaft zu werden, weil ſie bald hier und dort auftauchen 
und von der Bevölkerung nicht verrathen werden. Es ergeht 
deshalb auf dieſem Wege das Erſuchen an die Forſtbeamten 
der Tucheler Qaide, auf die Flüchtigen ein jharfes 


Herr Fleiſchermelſter Hoffmann hat ſich in einer Ein⸗ 
gabe an den Juſtizminiſter gewandt mit dem Erſuchen, zu ver⸗ 
anlaſſen, daß der Oberſtaatsanwalt noch im Laufe der ſchwebenden 
Verhandlungen erklärt, er (Hoffmann) komme bei der Thäter⸗ 
ſchaft in der Winter ſchen Mor dſache nicht in Betracht, 
da die gegen ihn geführte Unterſuchung feine Unſchuld außer 
Zweifel geſetzt habe. 


t. — Frau Roß: Ich wollte damals vor dem Herrn 
dürgermeiſten eine Ausſag y $ 


Haterpraparate: 


A A A 
beste Kindernabrun 
Hafermehl, richtigster Zusatz far 
Kuhmilch. Seit über 26 Jahren erprobt 
und ın Millionen Fällen bewährt, 


BE Nur in E und ½ Kilo-Packeten 
zu haben. “WA 


Haferflocken, Hafermark, Purées und Anfan?. 


. . aus ächtem bra- A 
Hafergrütze, dunerst wohlschmeck Tap ioca C. H. * silian. Tapioca Schinken — mit Schweinsohren. In */a 
Haferbiscuits, de ate Gebáck, arme sehr leicht verdaulich. und ½ Ko.-Packung. 
aferbiscuits, senrnanrhaft — be: Mischungen; ‚Tapioca-Julienne. DA Unübertroffen! “Ba 
sonders f. zahnende Kinder zu empfehlen. st unge Tapioca-Crecy eto. Nur mit Wasser zuzubereiten. 


Suppenmenia: 
Griinkornmehl, nio 


Suppe von aromatischem Geschmack. 
fiir eine vorztigliche 
Gerstenmehl, Gerstenschleimsuppe. 


Fertige Suppen: 


A A 

fiir 5 bis 6 Portionen 

Suppentafeln, genügend. In 50 ver- 
schiedenen Sorten. 


fir 2 bis 3 Portionen ge- 
Fixsuppen, nügend 4 10 Pfg. — Von. 


ine und kräftige 


Kuorr's Präparate, welche sich durch ihre vorzägliche Qualität Iiugst einen Weitrut erworben haben, sind unübertrotfen, 


Man verlange ausdrücklich stets KNORR’s ——— und weise Nachahmungen in ähnlicher Verpackung zurück. 


Wer hauen will 


schütze das Gebäude gegen aufsteigende Feuchtigke 
Schwamm etc. durch Abdecken der Fundamente mit Dehn’s 
Asphalt-Isoiirplatten. Billig u. einfach, Proben gratis 


Dt.-Eylauer Dachpappen-Fabrik 


Eduard Dehn, Dt.-Eylau Wpr. 


Kartofiel-Erntemaschine 


Neul Patent C. Keibel, Neu! 


1. ne o th die Kartoffeln reiner aus der Erde und legt 
ser zum 3 an als der Spaten. 
2. Sie verletzt keine Kartoff 

2 Sie verstopft sich nicht, selbst b. hohem Kartoffelkrante. 

4. Mehrere Maschinen können hintereinander arbeiten, 
ohne dass die Kartoffeln sofort aufgelesen zu werden 
brauchen. 

Eines der vielen Zeugnisse: 
Schwetz, Kreis Strasburg, den 7. Juni 1900. 

Letzten Herbst habe ich mit Ihrer Maschine sehr viel 
gearbeitet und bin ich mit der Leistung derselben sehr 
zufrieden. Die Maschine arbeitet, wenn der Boden nicht 
zu ates verunkrautet ist, sicherund verstopft sich nicht, 
auch bei hohem Kartoffelkraute. Die tagliche Leistung 
der Maschine ist, e der Tage, 6 bis 8 Morgen, 

so dass ich diese Ad empfehlen 7 

kann. Abranowski. 


Preis ab Fabrik Born & Schiitze in Mocker 
400 Mark. 


Die Maschinen werden hier in Folso DA bis zum 

o — strengen Frostes auf Wunsch in Thätigkei 
vorgeführt und steht auf rechtzeitige Anmeldung Fuhr- 
A wer mad Bahnstation Tauer zur Abholung bereit, 


6. Keibel auf Folsong 
bei Tauer, Kreis Thorn, 


e nach Lin 
e meinen 
Ihr ergebenster 


1883] 
nur jolide Stoffe, meterweije an Private 


Anzug⸗ Otto Jaenicke, Leipzig 19, 


eu! 5 


bh. Tuchverſand. | 
; Mir Rückſendung Deets 
beigefitat. [7607 


Pfd. 
1,60 
1,80 
2,00 
2,40 


SCHOKOJADE 


p.Ya Prd:Packet 40, 50,60 Pla; 
sind die feinsten Fabrikate der Neuzeit. 


Fr.Davio SOHNE, HALLE YS. 
Proben mit Angabe nachster Niederlage a kostenlos. 


der kleine 


Thereſe Raquin 240 S. m. 12 Vollb 


feldftrape 34. [8904 34. 


Steins ad Sudstins, ll 


Aktien⸗Maſchinenbau⸗Auſtalt 
vorm. Venuleth 5 Darm ſtadt. 


Spiritus - Brennereien 
Spiritus - Reftififations - Anlagen 
Preihef 


efe⸗Fabriken 
nach neuem Würze « Viijtungs » Verfahren. 
Ingenieure behufs mündlicher Beſprechun 
ſowie Projekte und Koſtenanſchläge ſtehen 180 se 
Anfragen koſtenlos zur Verfügung. 


Zola 


iſt ein Schriftſteller von Weltruf, 
ſeine Romane muß heute jeder | Meeren 
ng sa kennen. Seine Meijter | — 
werke jedoch 


realiſtiſch illuſtrirt 


ſind etwas Neues; trotzdem 
liefere ich ſolche, nur jo lange | 
orrath reicht, 


für einen Spottpreis. 
Man leſe und laune , 


Verlangen Sie 


Überall nur den allein ächten 


Globus - Plzexirael 


MENS wie diese Abbildung 


Bauch v. Paris 256 y „ 22 „ 
O „ „ 27 
Germinal 240 98 x zahlr. 
Sittſam oc 256 „ Botkbitd, 

Diefe 5 Werke zuijammen, — 
ati i nen. 7 Format. 

In deutſcher Ueberſetzung 

koſten bei mir 


Fenk S malt f 
e e ollektion 
infant De bei ben en 
Roman Nana v. Zola, 394 S. ſtark. 
Garantie: ee Zurück⸗ 
nahme e die Sendung nicht 
alten 7 entſpricht. 
Verſand durch II. Schmid’s 
Verlag. Berlin 40. en 
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da viele po E 
Nachahmungen 


angeboten werden. 


Fritz Schulz jun., 


Aktiengesellschaft, Leipzig. 


ar==a POLYPHON 


7 atn-1.Taschen-Weckerabr |Selbstsplelende Musikwerke 


mahnt u. weckt zu 
jeder beliebigen 
Stunde, daher un- 
entbehrlich für 
Jedermann, der 
genau mit der Zeit 


rechnen muss. In > hs = 3 | 


eháus, ein- É 
raten ; | 
q 3 von f " 
EN So seksi: | M. 
" © gehäuse M. 38.50 6 Monate 


Garantie, 


Remont. gepr. Gehäuse 24-30 stünd. 
Bi Cataloge gratis und frank; 


3.75, as = M.6.—, Silber gest., 
@ Goldr.v.M.10.—,Weckerleucht. la. 
M.2.70. 8 M. 7.50. Illustr. f} 
Catalog grat. u. fr. Nichtpass. wird 


Zwel Jahre Garantie. 


5 wget oder Kr zurückgezahlt. RESLAU. 
ug. Karecker, ae, Fat 
Taschenuhren-Pab.«.Versandgesch 
Lindau am Bodensee No. 928 Heringe! Heringe! 


empf. freib 
Milch, Tonne 29,30, 
Matties u. Medium, ‘Fo: 33, 35—38 
Mk. og Sy -U. Holl. Ihlen, Qualt. 
„To. 3 2, 35 b. 38 Mk. Feinſte 
oll. Superior 5 Fett, ati Cape’ 
iſch, To. 42, 4 
Barth. v. J. Entsberinge als 
Ps u. Schott., To. 20, 
4 Mr. Sämmtl. Sort. in 
2 ie 5 u. ½8 To. zur Probe. 
Verſand n. Ausw. geg. Nachn. o. 
Borbereinf. d. Betrag. Räucher⸗ 
lachs, tägl. o an pone. ES Seiten, 
Pfd. 1,40 b Cohn, 
Danzig, $ RR. 12 „Hering? 
u. Käſe⸗Verſand⸗Geſchäft. 


Für Stellmacher! 


Nach Aufgabe der Wagenfabrik 
ſtehen noch [9526 


1 Bandiáge 
1 Fräsmaſchine 


ſow. 4 Hobelbänke 


mit ſämmtlichem Handwerks⸗ 
zeug 2 zum Verkauf bei 


G. m. b. Fa: 3 Opr. 


Gas⸗, Heiz⸗ und 
Koch⸗ Oefen 
in vorzüglichſter Wir⸗ 
kung u. Ausführung. 
Spiritus⸗, Gad-, 
Heiz⸗ u. Kochöſen, 
anwendbar, wo kein 
Gas vorhanden. Viel⸗ 
fach prämiirt mit 
böchſten Auszeichnung. 

Dessauer 
Koch- Ar p.-Fabrik 
Schöne & Saatz, Dessau. 


Gußeiferne 5 17587 
Jaunpfähle 
hat n billig ab⸗ 


u 
; fie Conrad, Dt. Eblan 
Weſtpreußen. 


Speiſe⸗ Zwiebeln 


offerirt den Ctr., mit Sack, zu 
4 Mark ab Bahn hier 
3. Wentzkowski, Czersk 
] Weſtpreußen. 


Eierteigwaaren: 


in vielerlei Sorten und Formen. 


Aechte Hausfrauen - Eiernudeln 
Marke „Käthohen von Heilbronn“; 


für die Herbst- und Wintersaison, 
Julienne (Wurzel- und Kräutersuppe) in 
verschiedenen Mischungen, 
Sohneidebohnen, hochfein in Qual. und 
Farbe, von keinem anderen Fabrikat 


noch im Betriebe, mit neuem, 
vorzüglichem Vierpendel⸗Re⸗ 
anlator, wegen Betriebsver⸗ 
größerung für 500 fees zu 
verkaufen. 19312 

C. Hanne, Roſenberg Wpr. 


al, Freund & 0. 


— 180 mm fart und etwas 


V. ſoeb. eingetroff. Lad. 1900. ang, | find zu verkaufen bei 
keibe f, 809 95 Soon.) C. 


Ingenieur. 


9529] Für einen gewandten Ins 
genieür mit etwas Vermögen diet, 
ſich günſtige Gelegenh. ſich ſelb⸗ 
ſtändig zu machen. Offert. unt. 

H. R. 700 an Haaſenſtein & 
. A.-G., Königsberg 
t 


Danziger 2 Zeitung, 


Insernten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Speoialitäten: 


Se eee oa 
Dampfpflugarbeit 


. züglich im Geschmack. In 12 verschie- Marke „Hahn“ aus best. 
Reismehl, Pivardaalieh für Suppen, denen Sorten. ERBEN: Taganrogweizen. (mit Fowlers Sweimafdinens 
Erbswurst, "Spec ohne Speck rrgemüse: unden übernimmt totor und 


ey Frühjahr 
Wannow, Orle bei Meine. 


Tir Damen u. Herren 


größtes Atelier moderner u. eles 
ganter Haararbeiten, nan dem 
neueſten Syſtem, aft e un⸗ 
ſichtbar u. dauerhaft. 

Unmoderne Sachen 1 zu 
den billigſten Preiſen ſchnell 
moderniſirt. Großes Lager von 
Puppenperücken. 

E. Klötzky, 
Friſeur und Be: iieninadher, 
Danzig, Ketterhagerg. 1 


übertroffen. 


Eine 18 pferd. Paucksch'ſche 


Dampfmaſchine 


Dampfſchneidemühle. 


Stets scharf! 
E Kronentritt unmóglich! 


> E Schonung der 
Z Pferde durch stets 
sicheren Gang. 


Anerkennungen und Nachbe- 
stellungen beweisen die Vor- 
zúglichkeit der 


Rauchtabake 


von der im Jahre 1704 gegr. 
und elektr. betriebenen 


Bredstedter Tabakfabrik 


B. Preisler 
Bredstedt, Schles.-Holst. 
Diese nahezu 200 Jahre alte 
berühmte Fabrik versendet 
direct an Private als Speciali- 
tat 9 Pfund hochfeinen und 

mildaromatischen 


PORTORICO 
für nur M. 4.28 franco gegen 
Nachnahme. 

Garantie Zurticknahme. 


Warnung 
vor minderwerthigen 
achahmungen. 2" 
Man achte darauf, dass Li 
jeder H-Stollen nebige te 
Fabrikmarke trägt, 
* Jilustrirter Katalog kostenfrelt 


Leonhardt & Co. 
Berlin-Sohöneberg. 


Wichtig für Wagenbauer! 
8622] Alle Arten Kutſchwagen 
und Schlitten, vom einfachiten 
bis zum eleganteften, beſchlagen 
und ung eſchlagen, liefert mit und 
ohne Schloſſerarbeit in nur guter 
Ausführung zu zeitgemäßen 
Preiſen Robert Krause, Gtell- 
machermeiſter, Jauer j. Schleſ. 


77631 Gebrauchte, 16pferd. 


Lokomobile 

am Heizfl., mit Treppenroſt 

De Blehidornitein, ſofort wegen 
Vergrößerung zu verkaufen. 
Böhm, Dampfſägewerk, 

eee bei len 


9489] Auf der früher a 
ſchen Wat iſchaft in Gr, - Lont 
bei Roſchanno werden größere 
Poſten 


Maſchinenſtroh wie 
Kartoffeln 


verkauft. 


Rothekreuz⸗ 
Lotterielovje E 
ad i Landes: 
f Verein 4 Her 30 10 E 
Ed find zu haben. 40 70 : 
A Sal li ja pidele $ 


— Bene. © 


Die Verwaltung. 


Jassersucht - 
befeitigt naturaemäss, 
garantiert schmerzlos, 
5 Rat gratis: 
Friedrich Meyer, münster, W., 
aie a BE 39» 


Jucker⸗Krankheit. 
Phyſikaliſche Apparate zur tig 
lichen Feſtſtellung, ob Zucker 
im Urin (Harn) vorhanden, der 
Pro zentſatz wird von den App a 
raten genan angezeigt, mit für 
Jeden leicht verſtändlicher Ge⸗ 
brauchsanweiſung, jollte in keiner 
Familie fehlen, auch Aerzten ſehr 
zu empfehlen, verſenden fertig 
zum Gebrauch gegen Nachnahıng 
Mark 8.80 franko {8612 
Bollmann & Meyer, 
Altona⸗Otteuſen. 


9313] Eine Lowry trockene 


Bretter 


Punangsertigerig, 


96771 Am ESA ee 


10. d. Mtd., Borm. 
werde ich duf dem ¿ote 2 
Kaufmanns Herrn Kax Deuser, 
er eb E do Ede Amts⸗ 
traße: 


ca. 100 Kiſten gute 


Cigarren, welche dort⸗ 
3 worden ſind, 
owie 


1 Regulator und 
1 Nähmaſchine 


öffentlich gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verſteigern. 

Außerdem ſollen im Anſchluß 
hieran 


verſchiedene neue 
Nußbaum⸗ Möbel 


zur zwangsweiſen Ver bro 
elangen. Verſammlung 
äufer Iden eee 10 os 


Bohlen 


Hanne, Roſenberg Wpr. 
Dammpſſchneidemühle. 
Ein gut erhaltener 5 pferdiger 


Petroleum⸗Motor 


iſt zu verkaufen; derſelbe kann 


tm e . — Boeke mit in demſelben Lokale. 

eldungen werden Drie mit 

der Aufichrift Nr. 9502 durch d. Graudenz, d. 8. Nov. 1900, 
Geſelligen erbeten. erlein, 


Gerichtsvollzieher. 


Verloren, Gefunden. 
2 dreijährige 


braune Fohlen 


haben po am a or bei 
mir ein ire bzuholen 
ge — In gerklons⸗ wid 1 


Felle Speiſekarpfen 


verſende in Pepe gegen 
Nachnahme oder vorherige Cin» 
endung des Be EA auf 


zu 60 Pf. p. Pfd. 


ex * en e . teje wird | 5 
per Packet bis 10 und mit 
25 Pf. edita a und Poftporto; 
eventuell verſende auch centner⸗ 
welje per Bahn. 

Hinzmann, Mühlenbeſttzer, 
Mühlhauſen, Kr. Pr.⸗Ho and. 


11 Prima feinſte Heringe I 
Engliſcher Vollhering Mk. 3,50, 
Norweger Fetthering , 3,50. 
Bo das franto Nachnahme ver⸗ 
ſendet 4510 

W. Schneider, Stettin. 


Ernst A 


ps Dombrowten, 


€. ſelbſt. Sehrotin a. d. Sande 
7 8 „mimmt Kind. v. 4 J. ab 

g. Pflege u. Erz. (a.diskr. Geburt 
Billigſte oe on. Meld. w. br us 
Aufſchr. d. d. Geſe 


Drit 


Gra 
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2. Fortſ.] 


„Anne, 
nur, Du w 
denn nicht! 

Da [bn 
eben; fo fet 
Ruhe mehr 
Unrecht, — 
feine Herr, 

Sie kon 
chlungen u 
| „Süßes 
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wollen uns 

„Ach, i 
manchmal 

„Warur 
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„Wie — 

„Nein, 
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och nicht.“ 

„Nein, 

Run ſch 
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ander, bis 

Der So 
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lichen Men 

„Anne 
Schmidtlein 
„und auch 
wohl anget 
lehr mich « 
geweſen! 


ſagte Ann 
bleiben, bi 
„Wo d 
pünktlich | 
anders hin 
alte Herr 
Anne 
ſeufzte dab 
Ach D 


Aber Y 
„Nichts m 
Am Hi 
„Es git 
ſich unruhi 
Anne fi 
den Gliede 
ſie in die 
fiff der V 
telen auf! 
ſchnell in 
Er tii 
was iſt's? 
„Ach, i 
Sie tra 
Wind ſauft 
dann prof 
die Blitze 


rief Anne 
Anrede be 
Er zog 
kleines M 
Das 2 
nur noch ! 
leuchtender 
In der 
die Kiſſen 
noch imme 
„Weine 
miei ſtill, ! 
Frau 
Kind, mein 
Geſichtchen 
beſſer?“ 
„Ja, ji 
doch unau 
die Mutte 
bei mir q 
Acht 2 
wieder ar 
nie zuvor. 
Tag ¢ 
kleinen St 
Blätter v 
Herbſt wu 
„Ach e 
Frau den 
nichts me 
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Nachdr. verb. 


Sein Glück. 
Novelle von Gertrud Triepel. 


„Anne, ich wollte Dich ja nicht quälen! Ich dachte 
nur, Du wäreſt mir auch ein wenig gut. Liebſt Du mich 
denn nicht?“ 5 

Da ſchluchzte fie laut auf: „Ach Gott, das iſt's ja 
eben; ſo ſehr, o, ſo ſehr. Tag und Nacht habe ich keine 
Ruhe mehr und muß an Sie denken; aber es iſt gewiß 
Unrecht, — es geht ja gar nicht, denken Sie doch, Sie, der 
feine Herr, und ich — das arme Bürgermädchen —“ 

Sie konnte nicht weiter ſprechen, er hatte ſie feſt um⸗ 
ſchlungen und küßte ſie leidenſchaftlich auf Mund und Augen. 

„Süßes kleines Mädchen, ſüße kleine Anne! denke doch 
nicht an die Zukunft, laß uns der Gegenwart leben; wir 
wollen uns lieb haben, ja Anne?“ 

„Ach, ich bin ja ſchon zufrieden, wenn ich Sie nur 
manchmal ſehen darf — aber die Mutter —“ 

„Warum ſagſt Du noch immer „Sie“, unterbrach er ſie 
vorwurfsvoll, „nenne mich doch Konrad.“ 

„Wie — Du ſchüttelſt den Kopf? Warum nicht?“ 

„Nein, nein, verlangen Sie das nicht — es iſt beſſer 
er — — — heirathen können Sie mich ja 
och nicht.“ : 

Nein, heirathen kann ich Dich nicht.“ 

un ſchwiegen Beide traurig; dann aber nahm er ſie 
wieder in jeine Arme und fie jagen und flüſterten mit ein⸗ 
ander, bis die Abendnebel aus den Wieſen ſtiegen. 

Der Sommer war ins Land gezogen und allabendlich 
rauſchten die Blätter der mächtigen Eiche über zwei glück⸗ 
lichen Menſchenkindern ihr uralt ewiges Lied. 


„Anne wird von Tag zu Tag hübſcher“, dachte Frau 
Schmidtlein, wenn ſie heimlich nach ihrem Kinde ſchielte, 
„und auch viel fröhlicher; ja, ja, die Liebe hat's ihr doch 
wohl angethan, wenn ſie's auch immer verbergen will. Na, 
lehr mich einer die Mädels kennen, bin ja auch mal jung 
geweſen! Und der Fritz iſt ein ſchmucker Burſch.“ 

Es war ein drückend heißer Tag; kein Lüftchen regte 
ſich. Anne ſtand am Plättbrett und helle Tropfen perlten 
von ihrer Stirn nieder, 

„Biſt Du bald fertig?“ fragte die Mutter. 

„Ja bald. — Ach Mutter, mir iſt heute ſo bange“, 
ſagte Anne leiſe und bittend; „laß mich heut zu Haus 
bleiben, die Wäſche trage ich morgen früh fort.“ 

„Wo denkſt Du hin, Anne! Nein, der Aſſeſſor muß 
pünktlich bedient werden, ſonſt giebt er ſeine Sachen wo 
anders hin, und zu Geheimraths mußt Du auch gehen, der 
alte Herr will morgen früh verreiſen.“ 

Anne räumte die fertigen Stücke in den Korb und 
ſeufzte dabei ſchwer auf. 

„Ach Mutter“, begann ſie noch einmal. 

Iber Frau Schmidtlein ſchnitt ihr jedes weitere Wort ab. 
„Nichts mehr davon, Du gehſt und damit baſta.“ 

Am Himmel thürmten ſich ſchwarze Wolken zuſammen. 

„Es giebt ein Wetter“, ſagten die Leute und blickten 


2, Fortſ.] 


ö ſich unruhig an, „es iſt auch gar zu drückend heiß geweſen.“ 


Anne ſchlich durch die Straßen, es lag ihr wie Blei in 
den Gliedern. Bei Geheimraths war ſie geweſen, nun bog 
ſie in die Breite Straße ein und in demſelben Augenblick 

fiff der Wind heulend um die Ecke und ſchwere Tropfen 
feln auf Anne's Kleid. Haſtig zog ſie die Glocke und trat 
ſchnell in des Aſſeſſors Stube. 

Er küßte ihr bleiches Geſichtchen: „Nun, Liebling, 
was iſt's?“ 

„Ach, ich weiß nicht, mir iſt ſo ſchwer zu Sinne!“ 

Sie traten ans Fenſter; draußen war es tief dunkel. Der 
Wind ſauſte und der Regen peitſchte die ächzenden Bäume; 
dann praſſelte es hart an die Scheiben, der Donner rollte, 
15 Blitze zuckten, — es war, als ſollte die Welt unter⸗ 
gehen. — — 

„Das ſind Schloßen! Ach Konrad, ich fürchte mich“, 
rief Anne bebend, zum erſtenmal unbewußt die vertrauliche 
Anrede benutzend, und barg den Kopf an ſeiner Schulter. 

Er zog ſie zärtlich auf's Sopha nieder: „Mein ſüßes, 
kleines Mädchen, bets ge Dich nicht, ich bin ja bet Dir!“ — 

Das Wetter hatte ausgetobt, die Regentropfen fielen 
nur noch vereinzelt zur Erde und am Himmel ſtand ein 
leuchtender Friedensbogen. 

In der Stube lag Anne auf dem Boden, das Antlitz in 
die Kiſſen des Sophas vergraben und ihre Thränen floſſen 
noch immer. 

„Weine doch nicht ſo, mein Liebling“, bat Konrad weich, 
„ſei ſtill, ich habe Dich ja fo unendlich lieb.“ — — 

Frau Schmidtlein war in tauſend Aengſten. „Mein 
Kind, meine Anne“, jammerte ſie, als fie das fieberglühende 
Geſichtchen in den Kiſſen liegen ſah, „iſt Dir noch nicht 


beſſer?“ 

„Ja, ja, Mutter“, flüſterte Anne's Stimme, während 
doch unaufhörlich die Worte durch ihr Hirn jagten, welche 
die Mutter einſt drohend geſprochen hatte: „Bei mir nicht, 
bei mir gewiß nicht!“ 

Acht Tage lang war Anne recht krank, dann 
wieder an die Arbeit, aber bleich und ſtill war 
nie zuvor. 

Tag auf Tag und Woche auf Woche zog über dem 
kleinen Städtchen dahin. Schon rieſelten die erſten gelben 
Blätter von den Bäumen und mahnten daran, daß es 
Herbſt wurde. 

„Ach Gott, Herr Helm“, klagte eines Tages die alte 
Frau dem jungen Buchhalter, „ſeit jenem Gewitter 5 5 
nichts mehr mit der Anne, ſie muß ſich doch recht erkältet 
haben, denn es ſteckt ihr noch in allen Gliedern. Warum 
habe ich nur nicht auf ihr Bitten gehört. Nun iſt ſie ſo 
blaß und ſtill, was fang' ich nur mit ihr an?“ 

In ſeinen Augen lag ein trüber Schein. „Ich wollte 
Sie eigentlich fragen, Frau Schmidtlein; ich habe Zulage 
bekommen, — — aber wiſſen Sie was, wir wollen am 
Montag zuſammen nach dem Schützenfeſt gehen, das wird 
Aune Spaß machen und dabei findet ſich vielleicht auch 
Gelegenheit — — — na, Sie wiſſen ſchon!“ — 

„Gott lohn's Ihnen, Herr Helm“, rief Frau Schmidtlein 


ing ſie 
e, wie 


gerührt, „nun wird die Anne auch wieder geſund werden 


bor Freude!? — —— — — — — — — 


Der 


Auf dem großen Schützenplatze herrſchte reges Leben. 
Buden mit Kuchen und allerhand niedlichen Kleinigkeiten, 
Carouſſels und Menagerien, Holzverſchläge mit Wachsfiguren, 
Zelte, in denen die Muſikanten ſaßen, reihten ſich au eine 
ander und dazwiſchen wogte eine buntgeputzte Menge. 
Hier gingen Offiziere mit ihren Damen, dort junge Stutzer, 
den Stock unter'm Arm, Nähmädchen und Schuſterjungen, 
ehrbare Bürger mit ihren Frauen und Kindern — alles 
ſtieß und drängte ſich durcheinander. 

Abſeits an einem Tiſchchen, auf dem für die Sono: 
ratioren abgegrenzten Platz, ſaßen zwei Damen und ein 
junger Herr. Die ältere der beiden lehnte läſſig in dem 
hölzernen Stuhl, den ihr Begleiter mühſam herbeigeholt 
hatte, während die jüngere durch die Elfenbein⸗Lorgnette 
die Vorüberwallenden betrachtete und dabei mit witzigen, 
aber boshaften Bemerkungen nicht kargte. 

„Ach ſieh doch, Konrad, dies hübſche Mädchen, das dort 
ſo ſtarr herüber ſieht: wahrhaftig die erſte paſſable Phyſiog⸗ 
nomie auf dieſem elenden Platze. Das Haar allerdings zu 
glatt geſcheitelt, aber doch gut ſtehend, und die Augen, — 
oh die Augen! — — Mama, was meinſt Du, wenn ich 
das Mädchen malte? — Konrad, Du biſt wohl ſo gut und 
foe Erkundigungen ein über die Kleine, ſie muß mir 
itzen, hörſt Du, ſie muß. Auf den Lohn ſoll es mir nicht 
ankommen.“ 

In Konrad's Innerem kochte es, er hatte in der alſo 
Beſprochenen Anne, ſeine Anne erkannt und helle Zornes⸗ 
röthe jagte über ſeine Stirn. 

„Ich muß Dich doch ſehr bitten, Klotilde, Dich etwas 
zu mäßigen und Deine Bemerkungen etwas weniger laut 
2 machen, wir ſind hier nicht allein. Im Uebrigen, wer 
agt Dir denn, daß das junge Mädchen überhaupt auf 
Deinen Wunſch eingeht?“ 

Sie fal ihn mit grenzenloſem Erſtaunen au. 

„Ah, bah — die Sorte iſt für Geld immer feil!“ 

„Klotilde!“ — 

Der Ton klang drohend und ſein Auge blitzte. 

„Nun?“ fragte ſie kalt zurück, „was beliebt?“ 

Ehe der Aſſeſſor noch antworten konnte, miſchte ſich die 
Mutter in das Geſpräch. 

„Aber Kinder, Ihr werdet Euch doch wegen ſo einer 
Perſon nicht zanken, das wäre ja lächerlich! — Ueberdies, 
fügte ſie mit einem Seitenblick auf ihren Schwiegerſohn 
hinzu, iſt ja in vier Wochen Eure Hochzeit, da hören derartige 
Schwärmereien ſchon von ſelbſt auf, dabei ſah ſie lächelnd 
von Einem zum Andern, aber keines der Beiden hatte eine 
Antwort en; dieſe Anspielung. Klotilde hatte fid) ſcheinbar 
wieder ganz in das bunte Getriebe verſenkt und Konrad 
ſaß mit finſterem Blick neben ihr und die widerſprechendſten 
Gedanken kreuzten ſich in feinem Hirn. Wenn Aune ſich 
und ihn verrieth, jetzt, da er ſo nahe an ſeinem Ziel war! 
So lieb er die Kleine hatte, ſo ſchweren Herzens er ſie 
aufgab, — aber das durfte, das konnte nicht fein! Erſt 
geſtern hatte er wieder eine bedeutende Summe im Spiel 
verloren und ſeine Mutter ſchrieb auch immer kläglicher; 
es blieb ihm nur noch ein einziger Rettungsanker: Klotilde! 

Er mußte durchaus ſehen, daß er ſich mit Anne aus⸗ 
ſprechen konnte; er wußte, ſie würde ſeinem Glücke nicht 
hinderlich ſein. 

Sein Glück! Er mußte bitter lächeln bei dem Gedanken, 
und wenn er auf Klotilden blickte, dann ſtieg eine grenzen⸗ 
loſe Verachtung in ihm auf; Verachtung über ſeine Er⸗ 
bärmlichkeit und ſeine Wahl. 

Glück! Ließ ſich das erkaufen? Und was ſollte alles 
Trinken, Spielen und Haſten denn anders bezwecken, als 
den Jammer und die Leere ſeines Innern zu übertäuben? 

Der Platz füllte ſich mehr und mehr. Die Mama fand es 
unerträglich heiß und plebejiſch hier und drängte zur Rückkehr. 
Der Aſſeſſor war auch ſofort bereit dazu, aber Klotilde, 
die es nicht ertragen konnte, wenn ihr etwas abgeſchlagen 
wurde, ſagte herriſch: 

„Gewiß, liebe Mama, doch wird Konrad gewiß erſt noch 
einmal mit dem kleinen Mädchen ſprechen und ihr mein 
Verlangen vortragen wollen. Bitte, geh', wir werden Dich 
hier erwarten.“ 

Herausfordernd blickte ſie dabei zu ihrem Verlobten auf, 
ohne zu ahnen, wie gelegen ihm gerade jetzt dieſe Auf⸗ 
forderung kam. 
fachen: Du befiehlſt, Klotilde, will ich mein Heil ver⸗ 

Damit ſchob er ſich durch die Menſchen, um irgendwo 
Anne's lichtes Kleidchen zu erſpähen. (Schl. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Bülow - Schinken.] Die Ernennung des Grafen 
v. Bülow zum Reichskanzler, zum erſten Beamten des Reichs, 
veranlaßt die Leipziger „Internationale Fleiſcherztg.“ folgendes 
Geſchichtchen zu erzählen: In der Sitzung des Reichstags vom 
18. April 1899 hotte gelegentlich der erſten Leſung des Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetzes der Abg. Dr. Vielhaben ſich dahin geäußert, gehört 
zu haben, daß die Amerikaner als Belohnung für die Protektion 
der amerikaniſchen Fleiſchwaaren durch unſeren damaligen Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Graf von Bülow, mit der Ub» 
ſicht umgingen, einen beſonders feinen Schinken „Bülow⸗ Schinken“ 
zu nennen, was dem Redner einen Ordnungsruf eintrug. Nach⸗ 
dem ſo dieſe Bezeichnung gewiſſermaßen zu einem „geflügelten 
Wort“ geworden, verſuchte thatſächlich der Schlachtermeiſter 
Rob. Nitzſche⸗ Hamburg (Schinkenverſandhaus) den Amerikanern 
zuvorzukommen und beantragte die Eintragung des Wortes 
„Bülow Schinken“ als Gebrauchs muſter“. 
widerte das Kaiſerliche Patentamt, 
daß es zwar Gebrauch ſei, die Namen großer Männer als 
Phantaſienamen beim Muſterſchutz zu verwenden, wie Bismarck, 
Hohenlohe uſw., weil dieſe Männer ſich ausgezeichnet hätten, 
berühmt und ihre Namen allgemein bekannt ſeien. Dieſe 
Vorausſetzung aber treffe, ſofern mit dem Ausdruck „Bülow“ 
der Staatsſekretär unſeres Auswärtigen Amtes gemeint ſein 
ſolle, im vorliegenden Falle nicht zu, da dieſer noch nicht 
genug geleiſtet habe, ſicheinen Namen zu verſchaffen. 
Es müfje deshalb die Eintragung des Wortes „Bülow⸗Schinken“ 
abgelehnt werden! 
Dieſe Beurtheilung des jetzigen Reichskanzlers durch eine 
andere Reichsbehörde ijt jetzt doppelt intereffant, da v. Bülow 


eſellige. 


Hierauf er. | 


nun doch noch berühmt geworden iſt! — Schade, daß ber 
Anſpruch auf Eintragung des Wortzeichens nicht erneuert werden 
un. Mitzſche hat aber unterdeſſen einen Schlächtermeiſter 
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des Nameus bewogen, worauf die Eintragung der „Bülow⸗ 
Schinken“ als Muſterſchutz genehmigt wurde. 


— [Cin Buch des Oberften Schiel.] Oberſt Schiel, der 
ehemalige Führer des deutſchen Korps im Burenfriege, hat in 
ſeiner Gefangenſchaft ein Buch geſchrieben: „In den Händen 
der Engländer.“ Das Manuſkript wollte er nach Deutſchland 
ſenden, der Kriegs zenſor jedoch verhinderte das. Das war 
allerdings ſein gutes Recht. Er ging jedoch noch weiter, indem 
er die Sendung nicht einfach zurückwies, ſondern das Buch dem 
Kriegsminiſterium nach London einſandte, von wo 
Schiel fein Eigenthum trop aller Vorſtellungen nicht wieder 
erlangen kann. Das Kriegsminiſterium hat alſo offenbar Grund, 
zu verhindern, daß die Art, wie die Kriegsgefangenen der 
Engländer behandelt werden, der Oeffentlichkeit bekannt werde. 


Briefkaſten. 
1 ohne volle Namengunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder U 
fi bie Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden 
rs iia bo werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. 
rtungen erfolgen in der Reihenfolge bed Einganges der Fragen.) 

N. P. Nur dann haben Sie Anſprüche auf Schadenserſatz 
ga Ihren Prinzipal, wenn und fo lange es Ihnen in Folge 

er unberechtigten Zurlickhaltung Ihrer Zeugniſſe von den Vor⸗ 

ſtellen unmöglich geweſen iſt, eine andere gleichwerthige Stelle 
wie die bei jenem zu erhalten. eg che deswegen für den 
Monat Oktober haben Sie dagegen nicht, wenn auch Ihrer 
Schadenerſatzrechnung die Höhe jenes Gehaltes wird zu Grunde 
elegt werden können. Die Beweislaſt, daß auf Seiten Ihres 
rüheren Chefs ein Verſchulden hinſichtlich des Zurückbehaltens 
der Zeugniſſe vorliegt, ſowie dafür, daß Sie in Folge deſſen ftellen» 
los geblieben ſind, und bezüglich des dadurch erlittenen Schadens, 
wie endlich auch hinſichtlich der Angemeſſenheit der dafür einge⸗ 
ſtellten Werthe liegt Ihnen ob. 

E. S. Y. Das kleinſte Maß für Garde» Infanterie iſt 
170 Ctm. An Papieren zum freiwilligen Eintritt gebrauchen Sie 
nur den Meldeſchein, welchen Sie vom Civilvorſttzenden der Erſatz⸗ 
kommiſſton r erhalten. Hierzu ſind folgende Papiere 
erforderlich; Polizeiliche Führungsatteſte, die Einwilligung des 
Vaters oder Vormundes und der Geburtsſchein. Melden können 
Sie ſich jederzeit bei demjenigen Truppentheil, bei dem Sie eine 
treten wollen. 

3 B. R. Da Sie nach Ihrer Angabe als zeitig Ganz⸗ 
invalide anerkannt find, ift wohl anzunehmen, daß Sie im nächſten 
Jahre als dauernd Ganzinvalide anerkannt werden und dann 
den Eivilverſorgungsſchein erhalten. Ohne den Civilverſorgungs⸗ 
ſchein werden Sie wohl von keiner Behörde angeſtellt werden. 
Wenn Sie erſt im Befibe des Scheines find, dann können Sie ſich 
bei jeder Behörde, die Militäranwärter anjtellt, mit einem Ger 
ſuch, welchem der Schein beizufügen ijt, melden. 

A. v. H. i. Kl.⸗L. Das Bürgerliche Geſetzbuch ſchreibt in 
§ 1298 vor, daß wenn ein Verlobter von dem Verlöbniß zurück⸗ 
tritt, er dem anderen Verlobten oder deſſen Eltern den Schaden 
de erſetzen habe, der daraus entſtanden iſt, daß ſie in Erwartung 

er Ehe Aufwendungen gemacht haben oder Verbindlichkeiten 
eingegangen ſind. ie Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn ein 
wichtiger Grund für den Rücktritt vorliegt. Als ein 
ſolch wichtiger Grund wird aber von dem Spruchrichter niemals 
der Umſtand angeſehen werden können, daß der Vater der ver⸗ 
laſſenen Verlobten die Mitgift derſelben von vornherein nicht in 
einer beſtimmten Höhe habe geben wollen. Mit Recht hatte der 
Letztere daher Schadenserſatzanſprüche an den zurückgetretenen 
Bräutigam und dieſer ijt, wenn dieſelben bereits befriedigt find, 
nicht in der Lage, fie wegen ungerechtfertigter Bereicherung zurück⸗ 
fordern zu können. 0 

M. A. 100. 1) 
Rente von . Mark iſt 
Miethsverhältniß nicht pfändbar. 
Recht, ſich an den Sachen des Miethers zu. 

u den nach § 811 C.⸗P.⸗O. von der Pfändung im Wege der 
wangsvollſtreckung ausgeſchloſſenen Gegenſtänden gehören 
$ 559, Schlußſatz B. G.⸗B.). Dieſes ſcheint aber der Fall zu 
ein, da Sie angeben, Sie batten jenem alle Sachen einbehalten, 
2) Zur Zahlung des Pfandgeldes für übergetretenes Pieh, auch 
wenn der von ihm beſtellte Hirte das Uebertreten fahrläſſiger Weiſe 
veranlaßt hat, iſt allein der Eigenthümer des Viehs verpflichtet. 
Ob er deswegen Rückanſprüche an den Hirten hat, iſt eine andere 
Frage, deren Beantwortung von der Perſönlichkeit des beſt ellten 
irten, dem Grad feiner Fahrläſſigkeit und den ſonſtigen dabei 
obwaltenden Umſtänden abhängt. 
Bromberg, 7. November. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 143—148 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 128 
bis 132 ME, fen Ste, anfallende Qaalitit liter Notiz. — Gerſte 
126 bis 134 Mark, Brau- 135—143 Mark. — Hafer 135 Mk. 

— Erb fen, Futter, nominell ohne Preis, Koch⸗ 160-170 Mark. 


Pojen,7. November. Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mk. 13,40 bis 15,10. — Roggen Mk. 33,40 bis 13.80. 
— Gerſte Mk. 13,00 bis 13,60. — Hafer Mk. 14,00 bis 14,50, 
Magdeburg, 7. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,15—10,273/2. Nachprodukte. 
excl. 75% Rendement 8,00 —8,40. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,22½. —. 
Petroleum, raffinirt. Bremen, 7. November: Loco 7,00 Br. 
Hamburg, 7. November: Still. Standard white loco 6,90. 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 6. November. G 
Allenſtein: Weizen Mk. 13,80, 14,30 bis 14,80. — Roggen 
Mk. 11505 12,28 bis 12,75. — Gerſte Mk. 10,50, 11,25 bis 12,00. 
— Safer Mt. 11,20, 11,60 bis 12,00. — Thorn: eB 7 Mark 
14,30, 14,60, 14,80 bis 15,10. — Roggen Mark 13,10, 13,40, 
13,50 bis 13,80. — Gerſte Mart 12,80, 13,10, 13,30 bis 13,60. 
— Hafer Mk. 13,09, 13,10, 13,20 bis 13,40. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 7. November 1900 iſt 
a) für intänd. Wetreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Die Ihrem früheren Miether zuſtehende 
ir Ihre Anſprüche aus dem 
Ebenſowenig haben Sie ein 
u pfänden, ſoweit diefe 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . |1461/—148|138!/2 139 138—148 130—138 
Stolp (Platz) 146 129 138 12 
— >; 3 18 14 142 127 
reifswald do. 2 — — 
Danis . +. |] 150-153 124—125¼ 1281/2—137 124 
Thorn . . . «| 143-151 | 131-138 | 128—136 | 130-134 
Königsberg — 120—1: — 120 
Breslau .| 189-156 | 139—145 | 132—150 | 127—132 
oſen + | 141-151 | 131-136 | 132-143 | 132—138 
adele Au: 1 1341/9 136 137 
Ditrowo +. + - | 161-153 | 186-138 | 130-138 | 130—132 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 11450 gr. p 1 
51.00 14405 ö => | fir 


W ¿ 
Sketein (Stadt) 148,00 139,00 144,00 136 
Breslau 107 145 150 132 
Poſen 151 136 143 138 


b) Weltmarkt auf Grud heutiger eigener Deveſchen, in Mark: 


p Tonne, einſchl. — 2 Zoll u. Speſen, 
aber aus ſchl- der Qualltäts⸗Unkerſchiede. 


VonNewyorknach Berlin Weizen 

* Chicago * . n 

„ Liverpool „ „ 

„ Odeſſa „ » 

ga 8 

n Paris 

Von Amiterdamn, Köln: 

eS pen 
» Ddella 5 


= Mt. —— 


— Cents 
C 


* 
90 14825 
e 145.751140,75 


16. Ziehung der 4. Malle 203. Königl. Preuß. Lotterie. [94 592 643 44 858 79 98 18001 116116 7 


92 [500] 970 116078 


i 

iehung vom 7. November 1900, vormittags. 5 
Mur dle a über 230 Mart find den detreffenden Nummern 840 * 918 a 8 aoe ge CaS hg iO ER 
eS ee 632 (500] 722 809 13:2081 (500) 136 568 636 702 891 [800] 987 188038 
A } : 121 34 [500] 41 240 95 428 762 884 86 [3000] 984 3697 1234133 09 
50 133 98 418 671 901 1284 95 527 629 766 867 90 2085 306 82 | 253 392 500 [1000] 795 823 909 19 125097 176 [800] 214 65 317 98 
pa 644 3078 3u9 78 ¿91 502 884 [800] 4035 82 236 518 39 {300} 623 | 415 28 78 572 617 718 21 62 824 85 942 126039 54 78 228 54 827 
783 903 20 5095 134 248 350 87 [500] 563 662 759 838 50 982 [500] | 414 47 517 88 75 757 0 63 810 6i 127181 852 402 [300] 5 19 
11000 90 1 78 [600] 88 94 95 471 545 67 828 £20148 


59 22010 589 199 EGO 814 10001 88 778 901 40 dd a 3 ve 900 70 686 846 81 181177 911 [i 805 450 791 825 
35 7 1310422 56 11 05 91 

10108 204 35 53 98 464 11185 79 [800] 210 603 760 12115 289 132026 [500] 442 95 538 688 710 94 856 909 188062 177 [4000] 92 25, 

je] 348 (800) 427 522 701 4 [800] 25 47 (800) 825 940 72 90 13551 | 419 503 696 [1000] 745 50 83) 60 60 96: 134/25 [3000 
780 52 [200] 873 14213 680 15189 822 87 (500) 536 708 — 1605s | 239 51 375 408 17 38 45 611 720 96 856 83 99 912 47 185030 142 7 

65 374 98 459 85 523 17076 166 475 98 678 99 18007 196 227 566 | 419 45 ol 644 738 99 186184 90 288 337 72 584 ig [500] 801 

68 12029 555 867 s 932 88 74 137185 208 48 498 660 771 918 13074 658 69 760 840 
20084 162 356 [800] 719 78 812 21020 474 [200] 714 41 68 828 35 | 956 92 130110 40 49 431 41 552 675 759 [300] 818 [800] 980 58 63 99 

78 906 97 22227 43 484 599 667 947 23143 46 [800] 55 84 9292 140141 289 488 535 623 61 737 [3000] 988 141056 89 104 500) 

5: 


a 
co 


77 118 61 72 89 247 65 67 573 698 841 89 915 7001.19 [1000] 159 
8079 59 


= 
E 
8 


9 578 718 907 19 24065 197 264 (3000) 515 55 77 861 90 ( 21 250 66 87 445 682 712 812 142034 46 119 237 [5uuJ44 81 474 
67 420 545 608 58 705 [800] 95 839 916 230402 546 84 609 89 917 26 | 559 62 [3000] 93 639 70 804 [1000] 16 18 82 939 143019 89 
27125 272 [300] 354 440 561 636 28030 96 [30000] 135 93 377 449 | 618 962 88 144104 412 590 605 8 40 774 803 18 33 65 145167 249 

656 66 654 748 971 29101 216 472 520 60 68 (10000) 772 934 [300] B01 99 458 590 606 705 87 146014 39 [5001 169 89 240 [100 

_ 30112 341 45 451 563 702 95 808 10 11 81010 46 173 201 452 528 | 346 64 92 [800] 706 84 908 147341 09 975 148247 337 420 572 7 
77 825 983 32042 108 79 99 298 [500] 440 [300] 48 73 685 708 931 64 | 999 149163 294 [1000] 98 586 75 85 89 729 97 890 
33118 24 229 69 533 773 904 74 31038 79 [3000] 108 263 317 27 71 150073 91 117 222 367 87 [800] 567 605 720 151044 481 516 85 
78 85 494 584 98 670 89 988 5010 70 144 [500] 266 364 92 [1000] | 719 25 39 943 152097 143 589 615 815 28 37 940 51 61 98 1500 
489 924 64 [500] 36034 117 495 524 45 651 856 58 9009 37023 68 | 153184 233 316 496 51 572 73 680 738 154029 158 265 [800] 613 75 
o 70 153 206 313 481 535 639 707 73 951 86 38080 115 324 | (>00) 71 856 988 155065 152 415 84 97 [500] 899 [300] 960 156166 

9 18001 421 57 [300] 83 530 62 692 39143 97 269 445 87 92 518 628 | 280 400 37 519 31 91 679 83 922 152212 305 19 438 57 688 732 818 


Bil 14 32 95 7 5 909 [8000] 57 91 85 158061 135 [300] 350 460 593 620 58 [800] 703 824 58 990 159202 
40318 98 [300] 518 [300] 74 694 710 23 24 878 98 41590 [8000] 97 | 305 418 78 527 708 [500] 830 41 
[8000] 617 777 965 42035 150 94 484 596 604 716 817 985 43118 207 160005 8 39 88 210 301 83 86 401 21 686 809 904 17 20 feo} ‘87 


410 512 (800) 931, 44055 75 418 549 871 909 [1000] 50, 45141 80 84 | 161240 305 478 550 48 544 71 960 292120 84 86 [800] 205 321 (800) 

259 369 73 542 654 948 40220 324 567 667 711 27 52 814 57 65 | 39 [510] 99 813 37 86 163082 281 89 429 [30001 832 76 164125 66 
#7096 141 43 77 267 87 [1000] 818 78 521 671 84 [1000] 705 846 [500] | 264 380 556 [5000] 654 67 921 105182 231 95 941 160324 432 79 86 
48088 98 114 238 632 79 743 815 4 41 109 34 274 605 756 906 (300) | 572 603 28 49 834 74 915 167078 287 388 (300) 588 57 622 781 817 18 
50028 148 49 262 577 031 743 948 51 84 51109 11 96 241 47 66] 168022 150 238 661 749 975 160298 883 48 436 664 81 728 [500] 990 
888 489 513 17 968 52079 198 203 38 B99 418 579 678 779 500) 867] 170003 165 226 51,86 567 683 89 750 171038 102 848 172041 
944 53087 170 77 [800] 91 234 1300) 47 899 486 505 7 612 76 93 805 50 189 301 11 625 36 710 25 76 173011 125 247 48 509 (500) 34 
915 42 54228 504 742 817 [300] 48 55148 321 29 409 [300] 90 609 | 174217 [1000] 82 91 429 47 58 88 674 77 702 27 896 175029 [500 
46 986 56001 93 510 39 51 [1000] 701 53038 358 92 95 96 412 5%0 | 89 193 264 94 707 50 74 932 176032 1500] 124 208 16 23 28 409 60 
AR A — — aa ar ay des 446 88 750 920 59113 cus 27 Re hg MS BN a anak HR 48 612 14 36 61 92 

2 94 834 97 987 8 17800 228 li 5 406 556 [800] 863 965 81 120 
80045 72 185 492 89 745 952 61295 395 459 691 81 795834 62004 861 975 Eur ee 
65 89 581 638 97 737 63030 [300] 132 317 86 443 1500} 617 [1100] 2333] 180048 107 205.8 51 59 Sf 552 608 49 91 728 89 [500] 809 50 984 
722 996 64297 341 58 628 757 824 901 5 65394 95 758 810 16158 96 181167 302 25 457 63 521 70 623 740 802 94 1128 68 
66219 328 562 615 91 767 855 924 07048 116 27 252 81 582 68051 | 414 618 763 953 188104 [300] 340 445 556 610 20 58 868 14537 95 
69 166 857 69 511 18 76.97 684 920 — 69069 80 110 25 70 228 47 348 | 870 87 InBOnd 96 137 [1000] 322 472 538 897 088 61 96, 190402 516 

546 Yi 06 756 76 869 81 925 41 87008 16 231 51 62 96 9 566 608 
70434 [500] S1 598 667 746 62 71008 32 69 116 34 94 248 96 491 | (500) 29 48 65 98 815 20 98 18080 100 [8000] 215 336 92 418 710 

90 93 513 76 635 759 77 $51 72223 (1000) 389 420 J 19 26 73098 | 558 939 189130 212 88 410 544 70 97 614 BR 46 894 

216 344 498 517 62 847 69 das 74 547 1300] 634 69 58 78 819 974 190179 412 87 70 500 191003 37 102 224 591 782 44 [800] 952 
73249 59 311 504 7651762 618 38 77177 209 65 774 972 (1000) | 904 77 192179 367 413 88 193202 77 98 (800) 551 601 10 93 805 15 
78068 274 809 682 773 902 [300] 44 79163 214 330 (800) 98 482 510 (300) |56 394.25 120 310 48 82 417 87 569 695 105008 278 [500] 343 68 
672 39 808 16 93 908 401 28 33 691 [300] 843 97 196203 16 72 562 630 721 830 91 989 45 
" $0058 89 144 218 389 414 91 828 915 81050 80 278 78 804 766 |91 197041 [8000] 126 39 260 99 428 574 710 196034 [500] 65 168 
805 820900 219 68 [1000] 455 [500] 60 72 514 643 53 83100 10 817 | 208 64 70 301 87 401 769 199097 119 63 83 88 224 368 74 556 


$81 525 S40KG 000 5 655 509 918 AGUS 444 585 Sas 94 % | 661 82 [1QUO] 708 902 93 11000) 
156 213 $ 187 $ 8 136 228 ; 200025 102 5 50 247 368 [1000] 428 99 518 26 [800] 54 625.877 955 
Bos G80 188 95 Alan [300] 955 301 11 457 68 502 109 Bi OUD 215 | 201189 271 81 97 bss 89 GAS TIL 691 202081 87 (MO) 192 98 340 


424 25 91 512 603 59 712 841 1300] 54 532 638 70 [300] 93 725 886 203152 75 (800) 228 67 309 751 

$0056 107 290 306 84 519 754 88 828 71 91 [1000] 910 89 72197 865 908 2O£030 149 490 788 896 994 208043 90 115 28 260 450 
91139 301 59 500 611 786 869 77 965 82 92033 219 58 545 t 98655 206149 78 95 220 87 501 632 718 821 86 207032 51 50 123 63 
673 [300] 702 [1000] 26 889 911 93094 273 364 544 69 612 36 750 [300] | 639 84 752 805 93 308050 67 198 312 [300] 93 540 [3000] 754 209008 
94097 318 51 444 728 46 77 902 95101 280 325 507 97 670 731 } (300) 74 115 211 [1000] 78 419 38 502 687 98 712 979 


96138 269 479 561 [560] 687 [1000] 904 98 97087 134 83 221 48 383 210201 [800] 370 86 967 211030 108 310 49 67 355 474 501 [800 
410 67 733 098132 221 300 30 41 583 606 99100 27 52 207 881 [1000] 18 833 212157 230 96 312 711 44 813 963 75 248020 81 AN 57 
88 [1000] 649 795 831 55 962 797 862 [300] 985 214103 267 381 426 617 873 215064 118 230 533 


100129 86 278 440 517 626.29 747 987 101043 369 918 87 [500] | 13000) 60 624 69 80 728 450 90 839 216017 324 823 217196 255 

102186 272 408 624 769 901 103089 191 465 554 623 45 723 32 95 | 736 61 99 866 931 48 218006 86 385 480 [500] 550 69 708 (1000) 338 

866 953 104151 63 749 68 (30001 94 X58 911 [500] 63 105250 327 451 | 93 979 219025 119 211 80 378 499 (800) 542 664 [1000] 887. 930 

595 740 51 99 8,2 905 19 206023 136 320 428 522 [1040] 621 977 220048 91 155 94 310 59 66 94 [300] 530 641 78 890 904 72 32 1110 

107303 507 24 661 760 876 108000 262 68 315 477 83 507 92 [3000] | 238 671 725 (300) 62 828 43 923 79 22 092 104 35 504 13 663 228110 

845 Joe 288 78 109031 112 58 88 268 [300] 81 334 87 484 538 81 4 15 44 647 777 99 877 900 224026 81 148 76 97 285 460 225124 
50 € 38 i 

94 oak cae . lacie „ 8 Be = - Im eo nea e Gewinn zu gr Mk., 2 zu 30000 ME, 
5 3 5 79 93 3 299 3 5 62 zu 15000 ME, 8 zu 10 000 Mk., 27 5000 Mk., 284 3000 Mk., 286 

70 711 884910 113757 74 869 85 902 87 114099 812 20 440 [800] | 1000 Mit., 886 zu 500 Mk. 5 Ls N 2 = " 


i 2 i a ie. | 987 114018 396 [300] 498 517 78 619 [1000] 29 709 41 892 978 
16. en Ber . Lotterie. 470047 50 814 028052 710 1500] 40 857 $8 031 41 94 | 116025 89 


r 3 a Boni OF 
Nur die Gewinne über en Mark find — betreffenden Nummern 841 one 2183 d 1 OOO EE pr tte 75 440 
in Klammern beigefügt. 556 612 78 959 
(Ohne Sewage.) 120063 154 96 251 81 350 60 431 89 583 99 634 88: 92 [2000] 708 
89 169 408 40 [800] 90 535 66 637 877 1067 153 213 98 339 77 448 11 921 29 121124 90 200 50 399 [1000] 718 823 182079 146 [3000] 
300) 670 80 708 2031 947 94 81920 [BOO] 245 308 45 537 [500] 85 704 | 387 598 613 798 913 123361 474 655 709 10 124091 168 73 539 65 
21 4010 149 396 419 77177 5092 104 272 309 8000 445 86 545 | 67 732 91 818 125197 298 301 13 598 998 128051 [300] 68 338 465 
68 707 6180 91 [500] 204 471 583 756 80 908 44 7108 15 321 461 | 643 737 51 (300) 69 1270547 152 60 286 474 721 50 [3001 879 906 71 
06 93 689 811 8092 216 362 449 534 64 858 919 86 98 9078 74 1941000 128097 265 665 72 83 96 890916 129033 503 [3000] 31 799 930 
63 349 {800} 60. 485 713 18 815 19 49 130008 [500] 24 59 166 85 241 51 1300] 346 87 462 516 [500] 752 
10027 92 256 77 319 520 65 647 [2000] 834 76 11074 104 34261 | 834 87 944 131159 267 335 99 457 84 610 13000] 96 761 834 132021 
77 540 72 86 724 [1000] 33 978 12070 212 309 78 11000] 656 89 741 | 61 101 247 855 402 87 76 77 666 700 43 81 893 908 92 133044 180 
981 18116 12000] 204 18 339 (200) 461 632 707 86 [8001 838 926 14002 | 233 310 549 838 42 134010 34 191 291 682 916 [1000] 22 [5001 185022 
179 272 398 55 548 96 718 864 902 15141 58 204 51 545 706 824 | 115 46 72 81 289 (8000 315 559 790 902 15 50 [1000] 186136 281 
1000] 16123 77 85 96 293 323 427 740 1800] 44 17135 256 69 91 305 | 464 549 759 76 854 132251 76 432 74 82 519 48 80 630 65 754 846 
449 709 25 834 41 929 180059 188 252 70 321 89 416 61 514 45 7187 948 138049 62 239 87 91 864 528 80 147 73 828 48 80 989 189258 
823 55 [3000] 19011 215 28 353 672 812 17 939 586 616 65 74 737 802 
20312 65 471 643 [10009] 71 777 21094 314 [1000] 643 [1000] 734 140355 411 609 36 58 [8000] 812 141000 19 82 241 315 457 63 
884 [300] 940 22210 658 98 [800] 812 23070 76 €3 04 67 470 570 | 520 663 70 726 [£6000] 80.242270 892 401 585 794 001 148122 44 
729 935 24089 141 275 375 419 90 98 827 944 55 25018 167 68 210 | (1000). 53 267 682 817 144088 295 769 812.973 145049 13 88 [300] 143 
87 526 31 716 88 829 964 26358 570 775 846 27111 228 91 716 24219 46 300 16 795 992 146108 51 96 106 80 225 [800] 471 76 88 594 
300} 28046 48 117 11000] 213 64 325 436 628 773. [1000] 93 824 960 | 662 700 [1000] 54 [500] 83 801 147258 73 302 25 410.99 554 647 971 


9109 [1000] 317 59 71 73 454 569 650 940 148350 [300] 89 447 511 746 69 802 149168 88 274 818 70 511 96 [800] 
20056 123 207 [8000] 847 88 427 [600] 590 727 940 90 81067 88 | 694 769 813 999 
805 [500] 99 478 99 530 786 831 964 32217 807 86 574 [300] 796 897 150104 35 257 90 576 667 781 94 1561061 408 86 634 81 830 


906 44 50 68 33148 85 [1000] 95 313 [1000] 426 580 93 751 874 81 953 | [300] 981 152181 487 516 69 718 19 [1000] 37 153006 20 74 111 91 
84013 134 35 [300] 277 [800] 445 554 [80001 85 618 47 718 45 90-815 | 93 414 26 55 76 560 63 846 999 154014 242 60 317 21 88 441 59 95 
82 945 76 11000) 85114 [1000] 498 732 43 86074 78 83 84 102 87 717 | 506 45 96 697 987 155036 52 316 70 496 505 622 700 29 818 25 996 
846 978 37217 73 301 436 59 61 1300] 515 751 28134 35 77 344 590 | 156069 289 808 447 [500] $14 157969 427 851 64 488 731 47 896 
St E in m 957 82280 (8000) 418 518 44 77 [840] 659 74 750 (300) | 154008 286 481 521 41 605 = 825 968 159036 [1000] 93 123 204 
1 71 [500 
40097 99 [500] 258 77 578 764 960 [1000) 41006 219 22 68 85 361 160204 494 557 639 46 50 63 [1000] 820 28 44 969 161021 [ 
529 (800) 798 [500] 821 93 42038 90.498 81 598 877 996 43026 94 [41 109 10 [300] 47 346 70 557 70 99 628 746 [300] 954 193152 22 
150 267 447 737 74 89 853 44065 77 83 124 885 407 38 80 505 96 614 | 60 [500] 732 168055 120 74 289 41 868 413 74 521 693 801 938 51 
B4 76 712 [3000] 45118 71 585 87 746 79 854 46184 227 55 302 417 [[300] 164000 1 25 81 169 317 58 515 97 611 64 796 805 960 165080 
537 [8001:602 901 88 47050 89 206 442 504 643 831 [3000] 95 943 [13000] 116 84 282 490 [300] 656 684 742 871 924 98 50% 166083 166 
082 418 675 748 80 983 49084 160 [500] 888 77 [500] 428 58 548 | 487 616 94 878 998 [500] - 167040 196 363 429 625 767 950 66 [1000) 
(800) 783 880 69 : 1 102 18001 919 IE u ie 2,3 2 N 126 888 91 169056 155 3 
50245 [1000] 332 570 840 922 51050 [800] 62 [8000] 102 2 11 62 212 
858 575 825 73 725 867 52067 [500] 149 60 209 49 68 300 491 572 609 170065 149 1500] 54 827 712 972 171048 87 138 [1000) 200 38 
41 990 1500] 53135 268 320 82 401 77011000] 836 67 988 54143 [300] | 325 32 60 439 172106 329 498 732 845 173019 157 287 304 36 
99 307 80 498 672 749 858 981 36. 55004 115 256 (500) 93 562 615 71 82 622 780 962 [500] 96 174: 2 
i . 604, 177107 18 211 28 1800] 00 do 620 30 795 Bss 
6 00 51 59 922 044 14 5 2 0 5 £ 36 87 7 7 2 5 
80.9 490 587 927 25 70 414-1800) 544 = eee 267 388 40 400 67 505 [800] 669 753 978 170246 347 
00565 78 709 58 968 62029 289 61 827 [1000 4 [841 96 
689 790 [800] 814 73 901 92005 6 52 145 417 46 89 792 993 63045 180141 230 372 871 975 181091 [1000] 177 398 549 989 182000 
352 493 577 761 98 [3000] 828 64192 889 552 974 (3000) , 65022 167 [96 355 809 182065 76 168 391 515 [300] 82 759 79 184001 23 86 
99 399 500 44 636 714 68 808 60 92 952 66321 24 66 92 541 731 67039 | 213 [800] 94 503 604 80 931 66 185116 21 31 222 366 869 11 97 86 
81 317 87 692 859 [1000] 941 68002 49 201 353 62 436 [300] 93 7U2 | 1856030 167 86 281 372 77 81 92 408 13 15 586 834 965 187234 335 
8 


2 
2 


403 528 787 803 998 189010 


7 
dos 573 11000) 93 867 988 78036 166 97 629 720 56 923 [500] 47 65 | 413 52 570 654 63 729 803 1980 TO 717.197 818 55 [1000] 82 507 
66 (500) 85 79020 83 302 4 
TN stor 64 0) 0 EA Pt io 
65 879 [: 2 80 p t 316 
780 94 720 96 905 9 2 * ais me e an zu on 8 418 55 508 50 689 966 204047 51 66 158 307 98 664 750 97 860 934 
10) $5209 335 97 407 643 15040] 87 85 0055 | 
96 00254 577 96 674 85 91 (300 87090 132 89 [300] 209 16 818] 54 856 950 20677064 106 325 67 426 629 79 863 208054 824 61 [i 
443 698 41 69 749 88018 34 174 244 708 87 888 86081 101 240 77812 77 209012 16 34 62 254 303 TI [1000] 99 624 838 40 
115800 45 87 49 [200] 58 652 881 965 [1000] 91052 525 48 | 522 220% 11000) 277040 826 oe, 920 10.06 188 52 14 9 es 98 
90021 180 31 59 4 : ; 2 E 2 d ¿ » 66 
70 672 74 30001 95 950 92032 284 500 53 28000 656 500] 79 719 27213008 174 249 858 1500] 441 671 98 1000) 825 [800] 918 51 214386 
876 93071 254 471 96 510 9:0 4290 357 719 87 874 89 980 95050 | 1500) 488 749 957 [800] 215015 48 62 187 329 456 556 763 812 30 96 
150 79 217 813 608 19 712 90519 56 [1000] 646 56 781 801 97109 | 947 61 99 216087 89 125 61 91 207 505 80 79% 217319 20 606 811 
275 56 853 448 85 539 604 54 re 7 1 8 nb 636 48 (300) 80300 48004154 10901 249 69 311 487 629 664 715 881 219226 490 
96 748 99141 300 428 40 65 8 ) ‘ 
ad 100575 Tos 2 = DR — 1 294 | De igs ie — 55 568 632 48 978 221225 
102213 [300] 80 97 [1 0 i % € 
781 11000) 822 64 104080 238 [800] 51 98 811 810 77 699 105178 | 293181 242 322 565 [3000] 81 788.884 985. 224021 181 222 465 
79 80 49 95 [8001 67 106060 800 et 42 44 94 728 806 51 914 43 19 88 [1000] 756 911 Y8 [800] - 225037 [800] 160 89 247 858 403 


0705 3 704 8 08140 322 [1000] 694 
1 5 152 [10001 276 380 566 72 704 866 1081 22 [1000] VE Gewinnrade verbfiehens; 2 Gewinn zu 30000 At, 2 qu 20000 mt, 


5 Y 7 782 936 
2 740181 490 80 822 111035 86 91 324 33 68 526 617 724 48 74|8 zu 15000 Mi, 6 zu 10 000 Mt., 22 zu 5000 Wet, 254 zu 3000 Mi., 268 gt 
1123056 20 552 648 752 [3000] 800 21 113019 166 202 681 707 861 | 1000 Mt., 232 zu 500 MI, 
Eß kartoffeln. 


== Gesetzlich erlaubil - - 
Einige Tauſend Centner 


liehung 15. November, 
Gelbe Roſen 


Jährl. 12 Gewinnziehungen 
Weltwunder und 


sana, 12 Jer gen Deutsches Thomas- Phosphatmehl 


in Mk. 180000, 90000, 45000 BES” garantirt reine gemahlene Thomasschlacke 
30000, 25000 etc. jedes > mit hoher Citratléelichkeit, 


Loos ein Treffer, bieten die | | ff 
See Deutsches Superphosphat enen bonum , 


bei Rieſenburg. 


Monatl. Beitra 19 ‘ye 3 1 . 
ee UN Ohilisa peter, Tant und andere. Düngemittel 
2000 Gtr, 


Hoh y i i 
ohenzollernstr. 100, empfiehlt billig unter Gebaltsgarantie 


Srennbols Ihm A P. Muscate 22 l Se 


pe rm Kiefernkloben, A 
bubof Tuchel billig abzug 


Preis der gewöhnl. Zeile 15 Big. Anzeigen von Stellen⸗Vermitte lungs-Agenten 
werben mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. — Zahlungen werden durch Poſt ⸗ 
anweiſung ge 5 Mark 10 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Brief, 
Urbeitsma 


Stellen?Ges uche 


fein eigenes Haus bat und jein | von 
Geſchäft aufgegeben, beabſichtigt nur in der Stadt). 

für außerhalb in der Prov. für] F. Schröder, Gr.⸗Kon ofad 
Geſchäfte zu reiſen (nur nicht bei Konvjab We. pr. 
für Getränke). Meldungen werd. N 5 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
9712 durch den Geſelligen erbet. 


pale ec pat geet arg ante Angabe ber 1 u. 


geprüfter Heizer, ee dauernde 

Dit u W. M. 346 an W. Mert vr 
. u. W. an W. Meklen⸗ 

burg, Danzig, Jopeng. 5, erb. N Vertreter 


Ein geprüfter Heizer | unjererbeitrenommirten eritflaff 


mit Dampfmaſchinen, Dynamo⸗ Frithjof-Fahrräder 
maſchinen, elektr. Beleuchtung u. ſofort geſucht 
Aa a Series mit ple i } a 

eugn., ſucht Stellung von glei 
ober e c Nähere ate. Lands erg a. W. 
kunft ertheilt C. Boers .. ˙² AA 
Dampfdreſchmaſchinen ⸗Beſitzer‚, 9339] 2 tüchtige, ältere 


eee 010. Verkäufer 


FE ee A] 
Junger Bäcker eſelle ſchäft. Derielbe muß der polni⸗ 
(Ofen) ſucht v. ee sah ſchen ore ae WG 


Dom. Domslaff Weſtpreußen. 


aus brauchbaren, 25 Jahre alten 


wirthſchaft. Landw. Stell.⸗Ver⸗ 
mittl.⸗Bureau Wit, Dt.⸗Eylau 


Ein kautionsf., i. Moltereif. erf. 


d. Molkereiſch. durchgem., gegenw. 

i. Stell., j. als ſolcher v. 1. Dezbr. 
9608 d. Is. od. ſpät. anderw. Stell. 
auch iſt der). bereit, eine Molkerel 
zu dachten. Heft. Meldg. unter Mori Nathan Samter. 
6. W. poſtl. Straszewo Weſt⸗ 5215 Für mein Getreide und 
preußen erbeten. 9618 


Rittergut Kl.⸗Sonnenberg 


97171 Such eine Stelle mit 10 en 
Lie Beute jur Wintecarbele fiene nde pertragós 
von ſofort auf einem Gute. ungen Want 


iP dy 


y” 


<A rheit sina rkt. 


i 


arten — 
= Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann aufe 
genommen werden, wenn fle bis Freitag Abend vorliegen. 


Mannliche Personen 


NEehrtingssteiten 
9637] Suche für meinen Sohn 


Hauslehrer 


fem. geb., kath., muſik., m. beſch. Lehrſtelle 

Anſpr., ſucht ſof. Stellg. Meldg. in Schloſſerei unter ſtrenger 
werd. briefl. mit der Auſſchr. NY. | Aufſicht. Der elbe it 16 Jahre, 
9591 durch den Geſelligen erbet. ſehr kräftig, moſaiſch. Gefl. Off. 


unt. X. Y. 100 voitl. Syd erb. 
9714] Suche für meinen Sohn 
ur Erlernung der Maſchinen⸗ 
85 eine St. als Lehrlin 
ofort oder ſpäter (jedo 


Han des stands 


Ein Kaufmann, über 40, der 


Otfen e Stei ten: 


Materialiſt 9685] Einen gewandten, der 


mof., 21 3. alt, ſucht p. 1. De⸗ polniſchen Sprache mächtigen 


ember 1900 Stellung in einem Bureauvorſteher 
olonialw.⸗Geſchäft od. Schank⸗ ſucht zum ſofortigen Antritt unt. 


Beifügung von Zeugnißabſchrift. 
Maaſe, Rechtsanwalt 


Gewerbes ind und Notar in Pr.» Stargard 


Ein tat. u. erf Zufäneiver, Hauslehrer ad. Fehrerin 


1. Kraft, ſucht bei beſch. Anſpr. A + 

von fof. oder ſpäter Stellung in w.. e oe if Of. 
einem beſſ. Herren» Garderoben» geſucht. eldg., des ¡tes pr., 
Geschäft. Gefl fr. Meldungen | Deglaub. 821 hee Rew un 
werden briefl. mit der Aurichwiftl de Marten erder 2 I 

Nr. 9699 durch den Gefellg. erb. _ bei Marienmerber Far. 


1% O Kama | Die Agent 
Ein Zieglermeiſer | ix Smart 2. Umgegeno 


16 3. in der Praxis thätig ger einer erſten deutſchen Lebens, 
wejen, mit dem Maſchinenbetr. Volks-, Unfall⸗ und Haftpflicht 
9 welch. mit dem Ring⸗ Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſeilſchaft 
ofenbetr. 

verſchied. Syſteme Bejche:d weiß, 

mit der Herſtellung beſſerer Fa⸗ Y t 

brikate befähigt iſt u. nach voll⸗ er reter 
endetem theoret. u. fachwiſſenſch. mit ausgedehntem Bekannten ⸗ 
Studium in der Zieglerſchule zu] kreiſe, denen daran liegt, 
Lauban geprüft, jucht diesbeggl. | emen lohnenden Nebenerwerb zu 
eventl. nach Neujahr oder zum verſchaffen, von ſofort zu vers 
Frühjahr Stellung. Meldungen geben. Geeignete Bewerber woll. 
werden briefl. mit der une ihre Meldungen mit Angabe der 
Nr. 9549 durch den Geſell. 


owie deutſchen Oefen ijt mit Inkaſſo an tüchtige 


erb. näheren Verhältniſſe briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 9673 durch d. 
Geſelligen einſenden. 


Maſchiniſt 


H ana E de 772. q re? 
brige 


ort od. ſpäter. 


eumärkiſches Fahrradwerk, 


0. Sranich. 


unger, gewandter Müller, 
9 3. alt, mit den neueſten Ein⸗ für Abtheilung Kleiderſtaffe 


richtungen ziemlich vertraut, der u. Herrenkonf., der polniſch. 
auch kl. Komtorarbeit. ausführt, Sprache mächtig, ſefort vere 
fucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, langt. Zengnißabſchr., Who⸗ 
möglichit in Oſt⸗ reſp. Weſtpr. tograph., Gehaltsanſpr. bei 
ſofort Stellung. Gefl. Offerten nicht freier Stat. zu richt. an 
unter L. Z. 1000 voftlagernd | Waarenhaus Max Leiser. 
Schugſten Oſtpr. erbeten. [9611 Culm Weſtpr. 


5 mi — joel a er 
: > * aktur⸗, Mode⸗ und Konfektions⸗ 
Ein verheiratheter Mahl⸗ u. geſchäft ſuchen wir per ſofort 


Schneide⸗ Müller, enaug., der N t 

poln. Shr. mádt, 25 J. i Fach, drei tüchtige, tath. 

25 5 fe Fa Br Verkäufer 

n Geſchäfts⸗ u. Kundenmülleret, die der poln. Sprache mächtig 
ſucht zum 1. April 1901, geftiibt | find. Meldungen find Gehalts⸗ 
eu gute Zeugniſſe, als [9616 anſprüche und Zeugnißabſchriften 


erkführer oder Deputat⸗ beizufügen. Auch finden zwei 
Mit brandetundige 


fer 

in Waſſer⸗ od. Dampfmühl. Stell. A 3 
Siebe neo mio mL] Verkäuferinnen 
helf. könn., auch ührt Selbiger dauernde Beſchäftigung. 
ſämmtl. Reparaturen ſelbſt. aus. Adolf Bonin & Co., 
eis Hee Mal. Werkführ. Czersk Weſtpr. 

eld. find an „» Wertführ, 
3 Lam per Lesno, Kr. 1 b ee Shes 


oni Wpr. zu richten. jungen Mann 


für mein Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 


u A. velian, 
geld. w. briefl. mit der Aufſchr. 228941121 Opr. 


Nr. 9746 durch den Geſellg. erb. 8798) Ich ſuche für men Solos 


nialwaaren- und Deſtillations⸗ 
5 Geſchäft per 15. 11. cr. oder 
3 Rt 2 1. Dezember einen der polniſchen 
Suche z. belieb. Antritt Stell. Sprache mächtigen 


bei möglichſter Selbſtändigk. als jüngeren Kommis 


erſter Beamter. der ſeine Lehrzeit beendet und 


in 40 J. a., evgl, unverh., ca. ; 
1 b. F., gabe Nau einen Lehrling. 


dan im Beſit beiten Referenz. A. Waldſos Nachfolger, 
von 


indi. Autoritäten 2¢. Samter i. Boten 
C. Keller, Inſpektor, * mre 


9099] Für die Leitung 
meiner Filiale in Grane 
denz ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen, gut empfohlenen 


jungen Mann. 


A. Glidmann Kaliski, 
Th 


Zu ſofort empf. einen durch⸗ 


Beamten 
r mittl. Gut b. ganz beſcheid. 
uſpr. Derſ. ijt bef., ſelbſt. zu 


96131 Weſtpreußen. urn. 


“93433, ue jr met Klone 
Verwalter n suse men sone 
en gros & en detail einen 


jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Spiritusgeſchäft ſuche p. 1. Januar 
einen mit der dopp. „Buche 


Sounab 


erscheint el 
und bei aller 


Sxufertions 
für alle Stell 
fiir d 
Anzeigen - Y 
Berantwortli 
beide in € 
Brieſ-Adr.: 


In 


Ful 


werden 3 
Poſtämter 
„Geſellige 
wenn er 
wenn ma 
—— 


haben ſich 
Bund de 
deutſche 
Verſamm! 
innerpolit 
wir entre 
Berichten 
Es we 
bündler i 
bayern u 
Binden 1 
von Oberf 
Es waren 
Heſſen w 
„Wir hab 
hatt' eine 
geleitet. 
Der 2 


nahmen, 
zu operir 
Abmachu 
Franken 
man eine 
richten y 
ftimmig « 
„Wir 
und name 
deutſch⸗e 
politik i 
gewieſen, 
Organiſati 
wo ſie der 
nur ſchwe 
parlament 
Deutſchen 
vative P 
Aus dehnut 
land und 
als die Er 
Das b 
zum pre 
politiſch 
Bayern it 
Wahrung 
nicht beſt 
Organiſat 
zu ſtärken 
artige | 
Landwirt! 
oder Beſe 
lelſten ve 
Der 
böhung 
in Baye 
Getreid 
Gegenden 
Bezirken 
iſt vor Al 
und Zucke 
Wenige 
Bund der 
Landtags! 
Vereinbar 
in: Mitt 
dadurch d 
Wenn ei 
Bauern] 
Vauernbu 
einzubr 
Bauernbü 
vermehren 
Gründen 
Geſinnung 
der Ober 
Bayerif 
An di 
bünde j 
eine ein! 
vorſtände 


vercinigi 
treiben 
ordnete \ 
werkes 
Bauern 
Württem 


